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1846. 


Verleger Wilhelm Gottlieb Korn. Nedacteur: R. Hilſcher. 


Ueberſicht der Nachrichten. 


Berliner Briefe (Tagesneuigkeiten). Aus Poſen (die 
Verſchwörung, Berichtigung) Königsberg (Dr. Rupp) 
und Koblenz. — Schreiben aus Dresden (die Abreffe), 
München (Kammer der Relchsräthe), Schwarzburg⸗ 
Mudolſtadt (die Ständeverſammlung), Kiel, Hamburg, 
Karlsruhe, Kaſſel und Mecklenburg⸗ Schwerin (eine 
Predigerin). — Aus Wien (die Revolution in Gali⸗ 
zien). — Schreiben aus Paris. — Aus London. — 
Aus Amſterdam. — Schreiben aus Luzern und Bern. 

— Aus Neapel (der Veſubd). 
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Inland. 

Berlin, 25. Februar. — Se. Majeſtät der König 
baben Allergnädigſt geruht, dem katholiſchen Lokal⸗Kaplan 
Andreas Keller in Prockendorf, Kreis Neſſſe, den rothen 
Adler Orden vierter Klaſſe, fo wie dem Kiechen⸗ und 
Schulvorſteher Teſchendorf zu Rohdau, Regierungs⸗ 

ezitk Marienwerder, das allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen; und den Kreis⸗Deputirten und Rittergutsbe⸗ 
Meer Grafen v. Strahmwig auf Peterwig zum Lands 
rath des Kreiſes Frankenſtein, im Regierungs⸗ Bezirk 

teslau, zu ernennen. 5 

* Der Präſident des Landes⸗Oekonomie⸗Collegiums, 
v. Beckedorff, iſt aus der Provinz Pommern bier 
angekommen. g 


Bei der heute angefangenen Ziehung der 2ten Klaſſe 
Vader konigl. Klaſſen⸗Lottetie firl der Hauptgewinn von 
10,000 Rthlrn. auf No. 6684; 1 Gewinn von 2000 
tn. auf No. 8832; 2 Gewinne zu 1000 Rthlen. 
fielen auf No. 72646 und 82610; 2 Gewinne zu 
500 Rehlrn. auf No. 6512 und 19579; 2 Gewinne 
zu 200 Rehlrn. auf No. 30591 und 45849 und 
4 Gewinne zu 100 Rthlen. auf No. 14092 16896 
38092 und 40019. f 


Berlin, 26, Februar. — Se. Majeſtät der König 
n Allergnädigſt geruht, den bisherigen außerordent⸗ 
her Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am königl. 
ſtanzöſiſchen Hofe, wirklichen Geheimen Rath Grafen 
don Arnim, von dort abzuberufen und denſelben in 
gleicher Eigenſchaft am k. k. öſterreichiſchen Hofe, zu 
feinem Nachfolger am erſtgedachten Hofe aber den bis: 
herigen außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
inifter am königl. belgiſchen Hofe, wirklichen Gehei⸗ 
men Rath Freiherrn von Arnim, zu ernennen; fo 
wie dem RMittergütsbeſiter und bisherigen Amtmann 
Kuhn zu Jankendorf, im Kreife Preuß. Holland, den 
Titel Oeconomie⸗Rath, und dem Arzte an dem Correc⸗ 
tlons⸗Hauſe zu Schweidnitz, Dr. Scholz, den Charak⸗ 
ter als Sanitäts⸗Rath zu verleihen. a 
Se. Durchlaucht der königl. hannoverſche Generals 
Leutnant und Präſident des Staats⸗Raths, Prinz 
Bernhard zu Solms⸗ Braunfels, iſt nach Ha 
naover abgereiſt. 

Bei der am 25. Februar fortgeſetzten Ziehung der 
Auen Klaſſe Haſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Ge: 
winn von 2000 Rehlr. auf Nr. 14082, ein Gewinn 
don 1000 Nihlr. auf Nr. 33517, 2 Gewinne zu 


500 Rehlr. fielen auf Nr. 20932 und 38898, 2 Ger 


wine zu 200 Rihlr. auf Nr. 24703 und 67157 und 
6 Gewinne zu 100 Rthir. auf Ne. 12863, 22362, 
40784, 59240, 81919 und 83204. 


(A. Pr. 3.) Zuverläſſige Nachrichten aus Oppeln 
a ngen En daß in den zur freien Stadt 
Ar akau gehörigen, der oberſchleſiſchen Grenze nahe lie⸗ 
benden Oriſchakten am 20ſten d. M. Abends Untuhen 


usgebrochen, namentlich bewaffnete Haufen in den 


Fücken aworzno ein d, die daſelbſt aufbe⸗ 
gedrungen ſind, fbe 
3 befreit und einige Mordthaten be⸗ 
gen haben. Die von Krakau kommende Poſt wurde 
Dei der bieffeitigen Grenze angehalten, durchſucht und 
ande, Auch in der Nähe der galiziſchen Stadt 
zwieneim hatten ſich tumultuirende Haufen gezeigt und 
NE kaiſerlich öſterreichiſche Grenz⸗Zoll⸗Amt Babice ver: 
Ant, mit der Kaffe in dem preußischen Haupt» Zoll: 
1 Neu⸗Berun Schutz zu ſuchen. Das in der Nähe 
“gende Lte Ulanen⸗Regiment hat ſofort Befehl erhal⸗ 
an die Grenze zu rücken, um nicht nur die dieffei- 


‚tigen Unterthanen vor etwaigen Eindringen der Empö⸗ nun in Belgien oder in Frankreich und England ein 
rer zu ſchützen, ſondern auch dem Freiſtaat Krakau die neues Aſpl ſuchen. — Der von der Königin von Spa⸗ 
nöthige Hülfe zu leiſten, und ‚find zu gleichem Zweck] nien mit einer Miſſſon an den hieſigen Hof beauftragte 
eine Jager ⸗Abthellung und ein Bataillon Infanterie Herr Giles, dem von Sr, Mai. dem Könige erſt neu⸗ 
von Breslau mit der oberſchleſiſchen Eiſenbahn entſen⸗ lich der rothe Adler⸗Orden verliehen wurde, iſt geſtern 
det. Kalſerlich öſterreichiſche Truppen waren ſchon einige | bier geſtorben. Seine Sendung nach Berlin ſoll zum 
Tage früher in Krakau eingerückt. Zwicke gehabt haben, die Anerkennung der Königin von: 
T Berlin, 23. Febr. — In Bezug auf die gegen | Spanien ſeſtens Preußens zu erwirken, was dem Dahin⸗ 
wärtig in Preußen deabſichtigte Reform des Medizinals | geſchtebenen auch ſchon größtentheils gelungen ſein möchte. 
weſens, deren Entwurf bereits vollendet fein und der Die franzöſiſche Geſandtſchaft wird dle Leiche deſſelben 
höchſten Behörde zur Modificatſon oder Genehmigung mit allen Ehren zur Erde beſtatten laſſen. Befremdend 
vorliegen ſoll, bringt die leit Neujahr hierſeldſt erſche⸗Aiſt es, daß Here Giles in den letzten Augenblicken ſel⸗ 
nende Wochenſchrift „der Mediziner“ einen ſehr leſens⸗ nes Lebens die ihm vom katholiſchen Geiftlichen ange⸗ 
werthin Auffag, worin unter Anderm auch der Wunfch | botene letzte Oelung zurückwles. — In den diplomati⸗ 
ausgeſprochen wird, daß der Entwurf der Medizinal⸗ ſchen Kreiſen erregt die ganz unerwartete Zurückberufung 
Reform vor feiner Erhebung zum Geſetz irgendwie der] des bieſigen franzöſiſchen Botſchafts⸗Secretairs, Grafen 
Publizität übergeben, und ein freimüthiges Urtheil über | von Montteßny, von feinem diplomatiſchen Poſten viel 
denſelben gütig aufgenommen werde, bis dahin, daß dies | Aufſehen. Derſelbe machte hier ein großes Haus. 
geſchleht, ſpricht der Verfaſſer des Aufſatzts die Bitte] Poſen, 19. Februar. (Magdeb. 3.) Es ſoll That⸗ 
an das ärztliche Publikum aus, es möchten der erwähns ſache fein, daß man unter Anderm die Vergiftung der 
ten Zeitſchrift Berichtigungen, Entgegnungen und Er⸗ auf der hieſigen Feſtung garniſonitten Mannſchaften 
gänzungen zu den von ihm vorgetragenen Anſichten eins beabſichtigte, und nach dem in vielen Exemplaren aufge⸗ 
geſchickt werden. — Die Polemik der Preſſe gegen den | fundenen fogenannten „Revolutlons⸗ Katechismus“ weder 
Verkauf von medizinſſchen Doctordſplomen an Ausläns das Kind an der Mutter Bruſt, noch ſonſt irgend Ses- 
der, ohne daß dieſe vor der Fakultät der bezüglichen] mand, der nur einen deutſchen Namen träge, ſelbſt 
Univerſität perſönlich zu erſcheinen und ein Examen abe wenn er auch katholiſcher Religion geweſen ware, habe 
zulegen hatten, iſt doch von der guten Wirkung gewe⸗ ſchonen wollen; und fo loſtet denn auf allen Betheilig⸗ 
fen, daß kürzlich die medliziniſche Fakultät von Gießen |ten mehr oder minder das Verbrechen eines intendirten 
erklärt, ſie würde fortan nut nach geſetzlicher Prüfung elenden Meuchelmordes und Blutdades, das zugleich 
an Ausländer bei ihrer perſönlichen Gegenwart das zwecklos geweſen fein würde, da im glücklichſten Falle 
Doctordiplom ertheilen. Noch vor Kurzem las man die ganze Angelegenheit in hoͤchſtens 14 Tagen vollſtän⸗ 
folgenden Brief des berühmten Liebig zu Gießen an | dig erflidt fein würde. Die Bauern hätten nicht daran 
einen Engländer, der duech einen Commiſſalr in London] gedacht, trotz aller communiſtiſchen Vorſpiegelungen, ſich 
das Doctordiplom von Gießen erhalten hatte, in den] dem wahnſinnigen Beginnen jener Hand voll Adelſgen 
mediziniſchen Journalen: Geehrter Herr! Ich beelle mich, anzuſchließen und nur weniges vagabondlrendes Geſindel 
Sie zu benachrichtigen, daß das in Ihren Händen ber würde zu Gunſten jener Bewegung eingegriffen haben. 
findliche mediziniſche Doctordiplom d. d... von det hie-] Unter dem polniſchen Adel herrſcht große Niedergeſchla⸗ 
ſigen Fakultät Ihnen wirklich erthellt ik. Der Doctor⸗] gendeit und noch Mancher mag mit Bangigkelt feiner 
grad if nun Jer Eigenthum und wurde Ihnen im bevorſtehenden Verhaſtung entgegenſehen. Man nennt 
Folge der eingezogenen Erkundigungen, den durch Ihte andere ſehr reiche Polen, die, ſich von jener Partei fern 
Agenten übergebenen Zeugniſſen und Ihrer vortrefflichen] haltend, von ihren Landsleuten, im Fall ‚fie reüſſirt ha⸗ 
Diſſertation zuerkannt. Einen Agenten für den Verkauf] ben würden, ſchon für den Galgen beſtimmt waren. — N 
des Doctorgrades hat die medlziniſche Fakultät nicht; und | Sehr waheſcheinlich wird das ganze Ereigniß dazu dies 
wenn Sie ſtatt 25 Lite, 80 bezahlt Haben, fo find Sie durch] nen, unſeret Regierung über das ſinnloſe Treiben der 
Ihre Mittelsperſon gerupft worden. — Die vier neuen | polnſſchen Ariſtokratie die Augen zu öffaen, das ſchnel⸗ 
Monatsſchriften, welche ſeit Neujahr hier erſcheinen ſollten] lete Germaniſiren dieſer Provinz zu befördern und dar 
und don denen die Januar⸗Lleferung fi in den Händen mit auch für künftige Zeiten die Ruhe derſelben zu 
des Publikums befindet, find nun der Reihe nach alle | ſichern. 
von der Cenſur an ihrem Weitererſcheinen vorläufig ges] Poſen, 24. Februar. (Poſ. 3.) Daß auswärtige 
hemmt, weil dieſe in den erwähnten Schriften ein zu: | Blätter über die hier am Idten d. ſtattgehabten Vor⸗ 
ſammenhängendes Unternehmen entdeckt hat, und mit | fälle und über die ace Verhaftungen unges 
Beziehung darauf eine Umgehung des $. 15 der Genfurs naue und übertriebene Nachrichten verbreiten würden, 
Inſtruction vom 30. Juni 1843. Die Entſcheidung] war vorauszuſehen. Sie zu berichtigen oder zu wider⸗ 
dieſer Streitfrage liegt unſerm Ober⸗Cenſue⸗Gericht vor. legen, fühlen wir uns nicht berufen; wenn aber, wie 
— Durch die Erwaͤhlung des Herrn Wedeke, bisherigen dies in der heute hier eingegangenen Nummer der 
preußifhen Conſuls in Galacz, zum erſten Direktor der Deutſchen Allgemeinen Zeitung (Nr. 53) der Fall iR, 
in Deſſau neu errichteten Bank könnte wohl der kürze von hier aus batirte Artikel faſt nichts als Untichtig⸗ 
lich piojektirten Donau⸗Handels⸗Geſellſchaft ein empfind⸗ keiten enthalten und hier allgemein bekannte Perſonen 
licher Verluſt zugefügt werden, indem ſich nicht leicht ſogar namhaft machen, ſo halten wir es für Pflicht, 
Jimand finden dürſte, welcher mit ſolcher Agilltät, wie wenloſtens ia Beziehung auf letztere die verbreitsten Un⸗ 
der erwähnte Conſul und nunmehrige Bank-Direktor | wahrheiten zu berichtigen. So ift es unter anderm 
das Projekt dieſer Handels⸗Geſellſchaft weiter betriebe; falſch daß der Dr. Matcinkowski und der Hr. v. My 
denn bei der Verfolgung gleicher Intereſſen, welche ſeit⸗ clelskt auf Kobplepole, unter den Verhafteten ſich be⸗ 
her zwiſchen Herrn Wedeke und dem Regierungsrath finden. N N 
Fellechner, Sekretär der Donaushandels-Gefeihpafs, Rats | Königsberg, 14. Febr. (Kim. 3.) Dr. Rupp 
gefunden hat, ift es durchaus nicht unwahrſcheſnlich, daß hat von der Polizei eln Schrelben erhalten, nach wel⸗ 
auch der Lebtere feine Kräfte und Talente bel günſtiger chem gegen ihn denunzirt if, daß er unter der niedern 
Gelegenheſt lieber dem Bank⸗Unternehmen als der Volksklaſſt, beſondets unter den Frauen, Proſelyten zu 
Handelsgeſellſchaft zuwenden möchte. — Kürzlich laſen machen ſuche; ja, er habe ſogar den armen Weibern, 
wir in öffentlichen Blättern, daß der Redakteur der deren Kinder ſeine Kleinkinder⸗Schule beſuchten, mit 
evangeliſchen Kirchenzeitung wegen Geiſtesktankheit in Eatziehung dieſer Wohlthat gedroht, wenn fie nicht zur 
elne Heilanſtalt habe gebracht werden müſſen: diefe nauen Gemeinde übertreten würden. Das Sachverbält⸗ 
Nachricht beruht aber auf einer Verwechslung zwiſchen niß if einfach dieſes: Rupp bielt es für feine Pflicht, 
evangl. Kirchenzeitung und Berlinet Allg. Kirchenzeſtung. die meiſtens der Acmften Volkeſchicht angehörenden Frauen, 
Der Redacteur der letztern iſt von dem erwähnten Uns deren Kinder in feiner Schule gehütet und zum Theil 
glücksfall betroffen worden. „ernährt und beklelvet werden, zu ſich kommen zu laſfen, 
Berlin, 24. Februar. — Einige ruſſiſche Po: und ihnen ganz im Allgemeinen das Beſtehen der neuen 
len, denen als politiſchen Flüchtungen der Aufenthalt Gemeinde und die von ihm angenommene Wahl als 
in Berlin ſeit längerer Zeit ſtillſchweigend geſtattet wor⸗ "Prediger derselben anzuzeigen. Er ſchloß mit der Ber 
den, ſollen jüngſt die Weiſung erhalten haben, das merkung, daß er es den Müttern, welche unter dleſen 
preußiſche Gebiet zu verlaſſen. Dieſelben wollen ſich Umſtänden ihm ihre Kinder nicht feiner anvertrauen 


wollen, anheim geben müffe, 

zu nehmen. Und darauf begründet man eine polizeie 

liche Denunziation? Es iſt merkwürdig, wie leicht die 

Dienfhen mit einigem guten Willen, immer die Hand⸗ 

habe finden, an der fie jedes Ding faſſen können. 

Koblenz, 18. Febr. (Aach. 3.) In Trier iſt bes 
kanntlich eine Giſellſchaſt, deren Mitglieder in einem 

Wirthshauſe bei ihren Schoppen auch Politik 15 e 

meinde⸗Angelegenheiten beſprachen, als ung 0 

gehoben worden. Die Mutglieder derſelben, a 51 Ne 

allen Ständen, find vor das Polizeigericht geladen wor: 
den. Das Urtheil ift noch nicht gelprochen, das öffent⸗ 

; ; uf einen Thaler Strafe ange: 

liche Miniſterium hatte auf 9 

tragen, der Advokot der Angeklagten, ſelbſt zu dlieſen 

gehörend, verlangt ee Thaler, um die Sache 
zum Appel bringen zu können. 
Deut ſchland. 

* Dresden, 24. Fibruar. — Ein ſoeben von 
der erſten Deputation der I, Kammer erſtatteter Bes 
richt, den von der II. Kammer geſtellten Antrag auf 
Eniſcheidung der wegen Etlaſſung einer einſeitigen 
Adreſſe angeregten Principfrage durch den Stgats⸗ 
gerichtshof betreffend — Landtagsacten II. 2. Abtheil. 
2. Sammlung — behandelt die Beantwortung zweier 
ſehr wichtiger, auf jedem Landtage angeregter, aber zu 
ſolcher Entſcheidung noch nie gelangter Fragen, namlich: 
A: hat eine Kammer verfaffungsmäßig das 
Recht einſeitig eine Adreſſe auf die Thron⸗ 
rede zu erlaſſen? B: „Was iſt auf den Antkag der 
II. Kammer in Folge der Beantwortung der erſten Frage 
zu thun?“ — Die Deputation hat fi hierbei „ledig⸗ 


lich auf den ſtaats rechtlichen Standpunki“ geſtellt. Sie 


beantwortet auf Veranlaſſung des in der II. Kammer 
Verhandelten zuvörderſt die Vorfrage: „Ob und in wie 
weit bei moraliſchen Perſonen und Körperſchaften und 
namentlich dei der Ständeverſammlung und den einzel⸗ 
nen Kammern von natürlichen Rechten die Rede 
ſein könne?“ damit: „Von natürlichen oder urſprüng⸗ 
lichen Rechten könne hier nur im uneigentlichen Sinne 
die Rede ſein, inſofern nämlich die Rechte, welchen 
einer gewiſſen Klaſſe juriſtiſcher Perſonen durch den 
Begriff derſelben vermöge eines allgemeinen Geſetzes zu 
Theil werden, denen entgegeſetzt werden, welche auf be⸗ 
ſonderer Conceſſion beruhen. Jenſeits der von dem 
Geſetze und feinem Zwecke gezogenen Grenze hätten dies 
ſelben aber keine Perſönlichkeit und ein Verein kein 
Recht, ſich als Corporation zu geriren. Dies gelte be: 
ſonders von einer Klaſſe von Corporationen, deren Zweck 
blos in die Sphäre des öffentlichen Rechts falle und 
die daher lediglich zur Ausübung öffentlicher Befugniſſe 
berechtigt ſein könnten, wenn nicht eine beſondere Aus⸗ 
nahme feftgeftellt ſei. Daſſelbe gelte von dee Stände: 
Verſammlung und den einzelnen ſtaͤndiſchen Kammern. 
Was man vom Vorhandenſein natürlicher Rechte der⸗ 
ſelben, von vermeintlichen Eigenthums rechten erführe, 
das entbehre jeder Begründung, ſie ſelen aber auch in 
ihren öffentlichen Befugniſſen lediglich an den von der 
Verfaſſungsurkunde ihnen angewieſenen Wirkungskreis 
gebunden. Es handle ſich alſo auch in Bezug auf die 
Erlaſſung einſeitiger Adreſſen nicht darum, ob Sol: 
ches in der Verfaſſungs⸗ Urkunde verboten, ſondern 
ob das Recht dazu in derſelben begründet fei? 
Darin aber werde man ſowohl in $ 78, als 109 fin⸗ 
den, daß nur eine gemeinſchaftliche Adreſſe bei⸗ 
der Kammern ſtatthaft fe, Ueberdem erſcheine es, 
da nur die Ständeverſammlung in ihrer Geſammthelt 
das Organ des Volks der Staatsregierung gegenüber 
ſel, angemeſſen, daß nur Anſichten und Geſinnungen 
der Ständeverſammlung der Regierung vorgelegt werden. 
Einfeitig könnten fie. der Regierung ein fihres Anhalten 
nicht gewähren. Nach ihrer aus dem Sinne und 
Wortlaut der ſächſiſchen Verf.⸗Urk. geſchöpften Ueber⸗ 
zeugung räth daher die Deputation der Kammer an, 
jene Frage unter A dahin zu beantworten: „daß Einer 
Kammer einfeitig das Recht nicht zuſtehe, 
eine Adreſſe auf die Thronrede zu erlaſſen.“ Od es 

b, der Deputation erwünſcht geweſen fein wurde, ein 
Mittel zu finden, um dieſen ſtets wiederkehrenden Streit⸗ 


* 


punkt ein für allemal zu befeitigen, der glei s 
2 gen, der gleich zu An⸗ 
fang jedes Landtags mannigfache Mißſtimmung her⸗ 


vorsueufen geeigner fsi, und obſchon fie zu Provocation 
dle Hand ges Seiten des Staatsgerichtshofs gern 
den jesigen. — haben würde, fo ſcheine es ihr unter 
beigetreten Par Ältniffen und wenn dem Gutachten A 
vocation auf eine 555 thunlich. Eine einfeitige Pros 
ſtattfinden; ſollte also din Knſcheldung könne aber nicht 
ſtaltfinden, ſo könnte fie mu dr, Eugchedung überhaupt 


nur u am⸗ 
lat folsen, dee nter Beitritt der I. Kam⸗ 


ö * zufolge des Beſchluſſes 
unter A eine Inconſequenz in $ 
dem auch nicht ſtatthaft aden 5 un, 855 Über: 
nicht berechtigt fein könne, die gie 125 ammer 
thigen, ſich einer richterlichen Entſcheidung . 
Punkt zu unterwerfen, in welchem fie mit de in 
einverſtanden. Die Deputation räth daher auch Hier 
der Kammer: „dem Beſchluſſe der II. Kammer ihren 


Beitritt zu verſagen und derſelben mittels Protokoll⸗ 
Extract Nachricht zu geben.“ (Referent iſt Freiherr v. ſel. 
Frieſen.) Die Deputation hat alſo biefe bedeutungsvolle 
allemal (?) entſchleden, daß die Kammer 
„beiſtimmen wird, iſt gerade nicht zu bezweifeln — was 


Frage ein für 


dieſelben aus der Schule ab . 
ro 
den ſoll in der II. Kammer bei deren entgegengeſebzter 
Anſicht und da fie nun gar nicht einmal einfeitig auf 
den Staatsgerichtshof provociren können ſoll, das iſt vor 
der Hand noch nicht recht ab zuſehen. 


— 504 


Faden“ durch alle Landtage hindurch zieht, wer⸗ 


Dres den, 23, Febr. (L. 3.) I. Kammer. Zuerſt 
theilte in der heutigen Sitzung der Präſident als 


Antwort auf die in einer der jüngſtvergangenen Sitzun⸗ 
gen geſtellte Anfrage der Kammer mit, „daß das Di⸗ 
tectorium über die Gründe des verſpäteten Erſcheinens 
der Landtagsmittheilungen Erkundigung eingezogen habe. 
Der nächſte Grund des Uebeiftandes liege darin, daß die 
Auflage, welche beim vorigen Landtage die Stärke von 


etwa 4000 Exemplaren erreichte, diesmal auf 7,800 


geſtiegen. Wenn alſo eine Mittheilung nur drei Bogen 
umfaſſe, wären ſchon 23400 Bogen zu drucken. Wäh⸗ 
tend früher nur eine Maſchine am Drucke gearbeitet, 
arbeiteten jetzt drei Maſchinen Tag und Nacht; der 
Druck würde allerdings noch mehr gefördert werden durch 
Aufftellung einer Dampfmaſchine; allein wenn dies auch 
in England und Frankreich möglich wäre, würde die 
Kammer ſich doch beſcheiden, daß man bei unſern Mit⸗ 
teln vor der Hand davon abſehen müſſe. 
dem Präfibium eine ausführliche Mittheilung der Re⸗ 
daktion zugekommen, in welcher die Gründe noch näher 


Uebrigens ſei 


angegeben wären und welche zur Ein ſicht der Mitglieder 
in der Canztei ausgelegt worden ſei; es ſtehe nunmehr 


einem Jeden frei, deſondere Anträge desh ub zu ſtellen, 


die freilich ohne Bewilligung außetordentlicher Mittel 
aum einen Erfolg haben dürften,“ 

München, 20. Febr. (R. K.) Der in der heutigen 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten bekannt 
gemachte Einlauf enthält unter 17 Nummern eine 
Vorſtellung des J. C. v. Relder, Dr. jur, et phil. 1c., 
die Volksſtimme in Bayern für Errichtung der Klöſter 
unter drei Bedingungen betr.; ferner eine Beſchwerde 
des kathol. Pfarrets Franz Tafel zu Zweibrücken, wegen 
Verletzung verfaſſungs mäßiger Rechte, in spec. die An⸗ 
wendung des allethöchſten Erläuterungs⸗Reſeripts vom 
20. Juli 1807 auf die Pfarrgeiſtlichkeit in der Pfalz 
betreffend. : 

(N. K.) Verhandlungen der Kammer der Reiche: 
räthe. IX. Sitzung, am 28. Januar, (Fortſetzung). 
Nachdem mehrere Reichsräthe zu Gunſten der Redem⸗ 
toriſten, andere gegen fie gesprochen, bemerkte der zweite 
Votant: wenn auch ein Pfarrgeiftlicher in die Abhal⸗ 
tung von Miſſionen willige, fo könne dieſe Zuſtunmung 
leicht ihren Grund in der Rückſicht auf die kundgege⸗ 
bene Hinneigung feiner Vorgeſetzten zu ſolchen außer⸗ 
ordentlichen Maßregeln haben. — Ein ſechster Reichs⸗ 
rath: „Es giebt auch einen moraliſchen Zwang, der 
auf die Pfarrer zur Zulaſſung der Redemtoriſten wir: 
ken kann. Ich meine dle Befehle der Obern, wovon 
ſich vielleicht einige treffende Beiſpiele anführen laſſen 
dürften.“ — Der zweite Sekretär: Nach feiner uner⸗ 
ſchütterlichen Ueberzeugung ſei der Staat nur dann be⸗ 
rechtigt und verbunden, gegen eine geiſt iche Kongrega⸗ 
tion aufzutreten, wenn ihre Inſtitutionen wie ihr Wir⸗ 
ken dem Zwecke des Staates feindlich entgegenträt n, 
mit dem beſchwotenen Staatsgrundgefege nicht in Ein 
klang ſtünden. Letzteres ſichere den drei chriſtlichen Be⸗ 
kenntniſſen gleiche bürgerliche und polttiſche Richte, es 
ſichete ihnen ferner das Recht auf gegenfeitige Achtung 
zu, gegen deren Verſagung der obrigkeitliche Schutz auf: 
gerufen werden könne. Sobald alſo eine geistliche Kor⸗ 
poration in Bayern ſich bilden wollte, welche Störung 
des Eonfeffionelen Friedens deabſichtigt, und fortgefegte 
Befehdung, ja ſeldſt Austilgung des andersgläublgen, 
gleichberechtigten Religionstheils als ihren Hauptzweck 
erkennt, dann möchte der Zeitpunkt gekommen fein, wo 
der Staat gegen eine ſolche Korporation aufzutreten 
verfaſſungsmäßig verpflichtet wär. Ec (Redner) kenne 
bis jegt nur Eine geiſtliche Korporation, die er unter 
dieſe Kategorie zu ſtellen vermöchte; dem allerhöchſten 
erleuchteten Willen habe Bayern auch die Wohlthat zu 
danken, daß man hier nur Das vom Standpunkte der 
Theorie aus zu erörtern habe, wofür kein praktisches 
Subſtcat gegeben ſei. In dem Kreife, welchem er nun 
mehr im fünften Jahre vorſtehe, ſelen im vorigen Jahre 
auf Veranlaſſung des Pfarrklerus auch Miſſionen der 
Redemtoriſten gehalien worden; die erſte in dem zum 
Landgerichte Stadtamhof gehörigen Pfarrorte Pfatter. 
Bei der Nachricht, daß eine ſolche Miſſion in der Nähe 
der Haupiſtadt ins Leden treten ſolle in einem Augen 
blicke, wo in letzterer nicht lange Zeit vorher durch 
unkluges Auftreten von Geiſtlichen beider Konfeſſionen 
der Friede geſtört geweſen, habe er befürchtet, daß die als 
im höchſten Grade aufteizend geſchilderten Miſſionäte 
nur neue Zerwürfniſſe herbeiführen würden, und habe 
deshalb ſich zu einer Remonſtration veranlaßt geſehen. 
Indeß habe die Miſſion dennoch Statt gefunden; und 
aus dem nach deren Abhaltung erſtatteten Berichte der 
Unterbehörde, fo wie aus Mittheilungen höchſt glaubwür⸗ 


diger Perſonen, habe er die volle Uederzeugung gewon⸗ 


nen, daß von dem öffentlichen Auftreten der Redemtori⸗ 
n für den konfeſſionellen Frieden nichts zu befürchten 
feien lediglich die inneren Zuſtände des Men; 
ſchen geweſen, insbeſondere die Lehre von den vier letzten 


Dingen, worübe die digten 0 
Freilich könne r die Miſſionspredigten ſich verbreiteten, 


er aus dieſer Angelegenheit, die ſich wie der berühmte] genheit auch Notizen zugekommen über die Art * 


Weiſe, wie auf das Gemüth der Zuhörer von einzelnen 
Miſſionspredigern gewirkt werden wolle, — von Anwen⸗ 
dung pfychologiſcher Kraftmittel, mit denen ein wohlden⸗ 
kender Mann, der es mit den heiligen Lehren der chriſt⸗ 
lichen Religion, mit der reinen Moral eben fo ernſtlich 
nehme, wie mit der Erhaltung einer geläuterten Volks⸗ 
aufklärung, nimmermehr einveiſtanden ſein könne. Wenn, 
wie er von glaubwürdigen Zeugen vernommen, einzelne 
Miſſionsprediger es nicht verſchmähten, die Lehre von 
den ewigen Belohnungen und Strafen auf eine zu ſehr 
an das Materielle ſtreifende Weiſe vorzutragen, wenn 
ihren Schilderungen des Himmels und der Hölle eine 
Auffaſſungsweiſe zu Grunde gelegt wurde, welche nicht 
ſelten an die Phantaſien des Korans erinnerte, wenn 
namentlich bei der Miſſion in Pfatter die Wohnungen 
der Seligen im Himmel mit Plaäſten verglichen wur⸗ 
den, gegen welche die den Zuhörern gegenüberliegende 
Walhalla nur ein Kothhaufen ſei, fo werde gewiß jeder 
gute Katholik es nur beklagen müſſen, daß das reine 
Gold der Chriſtuslehre mit fo unlauterem Zuſatze verſe⸗ 
hen, ſtatt in vollwichtiger Münze in blendende Schau⸗ 
pfennige verprägt werde. Indeſſen könne ihn dieſe ein⸗ 
zelne Erfahrung nicht beftimmen, das Anathema über 
dieſen Orden auszuſprechen, weil er nach den oden ent⸗ 
wickelten Prämiſſen die Berechtigung des Staats hlerzu 
nicht für begründet erachten könne. Doch ſpreche er den, 
gewiß in treuen, ächtkatholiſchen Herzen lebenden Wunſch 
aus, daß die geiſtlichen Oberbehörden von ihrem durch 
§. 39. des Religionsedikts ausdrücklich ihnen vorbehalte⸗ 
nen Rechte der Wahrung des reinen Geiſtes der Reli⸗ 
gion und Sittlichkeit Gebrauch machen und durch ent⸗ 
ſprechende Anordnungen ſolche und ähnliche Mißgriffe 
befiitigen möchten, damit das mancherlei Gute, welches 
von dem Orden der Redemtoriſten bereits aus gegangen 
ſein ſolle, durch deſſen eigenes Verſchulden nicht wieder 
aufgehoben werde. (Fortſetzung folgt.) 

München, 20. Februar. (A. 3.) Der Kronprinz 
und die Kronprinzeſſin werden dem Vernehmen nach 
am 26. d. M. nach Berlin zu einem längern Beſuch 
am k. preuß. Hof adreiſen. 


Aus Schwarzburg⸗Rudolſtadt, 20. Februar. 
(D. A. 3.) Die Stände⸗Verſammkung für Schwarz⸗ 
burg⸗Rudolſtadt findet verfaſſungsmäßig nur alle ſechs 
Jahre ſtatt. Im vorigen Jahre war der fünfte ordent⸗ 
liche Landtag vom 17. November bis 23. December 
verſammelt. Von feiner Wirkſamkeit hat wenig verlau⸗ 
tet; aus den nunmehr unterm 9. Januar erlaſſenen 


und veröffentlichten Landtagsabſchled erfehen wir jedoch, 


daß er keineswegs unthätig geweſen iſt. Gegenstände 
ven größeter politiſcher Bedeutung ſcheint er zwar nicht 
in ſeme Berathungen gezogen zu haben; nur em Au⸗ 


trag iſt in dieſer Beziehung bemerkenswerth, der, daß 


Zolloerttäge eiſt nach vorheriger Zuſtimmung der Stände 


abgeſchloſſen werden möchten. In dem Landtages Ab⸗ 
ſchiede findet man den Antrag der Stände zurückgewie⸗ 
fen, deren Zuſtimmungsrecht ſich zur Zeit, auf den 
Grund landesherrlicher Erklärung vom 21. April 1821, 
nur auf ſolche Geſetze beſchränkt, welche „die perſon⸗ 
lichen Verhaltniſſe oder das Ei genthum ſämmtlicher Uns 
terthanen betreffen.“ Darauf weiſt denn auch lediglich 
der Landtagsabſchied hin, um die Erklärung, daß der Ans 
trag zur Genehmigung ſich nicht eigene, zu begründen. 
Eine eigenthümliche Erfheinung iſt, daß die Stände in 
Bezug auf mehre Geſetze, die ihnen zur Berathung vor⸗ 
gelegen, die Beanſtandung des Erlaſſes derfelben bean: 
tragt haben. So wird das Strafgeſetzbuch, nebſt einem 
Geſetz Über den Indicienbeweis und einem über die Com⸗ 
petenz der Untergerichte in Strafſachen, „da namentlich 
das Strafgeſetzbuch in dieſer Ständeverſammlung noch 
nicht gehörig habe geprüft werden können“, dis zum nächften 
— vielleicht außerordentlichen? — Landtage zurückgelegt 


werden; fo ſoll ein Gleiches rückſichtlich der Beſteuerung 


des ſteuerfteien Grundbeſitzes, eben fo mit dem Gefek 


über den Civilſtaatsdienſt geſcheyen; fo wird endlich das 


Inteſtat⸗Erbfolgegeſetz bis zum nächſten Landtag nicht in 
Kraft treten. Dagegen ſteht die Publikation verſchiede⸗ 
ner, mehr oder weniger wichtigen Gefege bevor, nament⸗ 
lich eines Geſetzes wegen Aufhebung der ſtillſchweigenden 
Hypotheken, eines Heimatsgeſetzes, einer Taxe der Advo⸗ 
katengebühren und einer. Sporteltaxe. Die vorgelegt 
geweſene Rechnung üder den Staatshaushalt weist für 
1844 ein Einnahme =» Etat von 268,000 Fl., und ein 
Ausyabe-Etat von 248,541 Fl. nach; die Staatsſchuld 
hat ſich feit 1838 von 126,698 Fl. auf 100,540 f. 
vermindert, ungeachtet der Verwendung von 68,223 Fl. 
zu Chauſſeeneubauten. Das Budget für die Periode 
18 4% iſt ganz nach Maßgabe der letzten Rechnung 
aufgeſtellt. 


Kiel, 21. Februar. (C⸗Bl.) Es verbreitet fid Hier 
das Gerücht, daß in dieſem Jahr, der bisher von det 


Regierung befolgten Regel zuwider, die ſchleswigſch 


und jürländifhe Ständeverſammlung vor der heift.int* 
ſchen und Roeskilder zuſammenberufen werden würden. 
Man bringe dieſe angebliche Maßtegel mit dem Um’ 
ſtande in Verbindung, daß die odſchwebenden Verband“ 
lungen über die Erbfolgefrage noch nicht erlaubten 
ſich im Landtags Abſchiede gegen die letztgenan 

Verſammlungen zu erklären, während eine ſolche 


er nicht bergen, daß ihm bei dieſer Gele⸗ klärung gegen die ſchleswigſche und jütländiſche Ver 


fal nach Mannheim zur jederzeitigen Verfügung geſtellt 


zu 4 pet. berückſichtigen.“ 


chiſchen Lloyd hat uns fo eben verlaffen, nachdem er 
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ſammlung nicht nöthi da dieſe nicht darüber ver⸗ | Anhören des Predigens zuzulaſſen; dem Gutdarzte aber die Truppen wagten, welche von dem 
handelt e Me FERNE ward von Gerichts wegen erden, bie Pusan I a eee, N Eine a 
a 8. iefliche Nachrich⸗ | Ärztliche Beobachtung zu nehmen. Kaum iſt aber der fen e aus dem Gebiete des Frel⸗ 

. ui; Mietern 88 von 7 erfte Abend ihres Aufenthalts in der Stadt erſchienen, ſtaates e ir 7 die Thore der Stadt ge⸗ 

ten der Bremer Regierung heute (am 23.) eine Be- als ſich auch ſchon Hunderte von Menſchen, vorzüglich] wagt, find aber in nicht eingedrungen. 
auntmachung und Aufforderung erfolgen werde, worin % vor dem Hauſe des Amtsboten verfammeln,| 2 x 

e erklärt, daß fie bereit ist, für eine Zeit von etwa de 15 d 8. die Hausthüre erbrechen und ſich 

unf Jahren gegen Staatspaplere Gelder zu einem ans IK x er efig ihrer Prädlkantin fegen, welche alsbald 

ſehnuchen Betrage anzuleihen; ſie ſpricht dabei den hren > 5 Daſſelbe Schauſplel wiederholt ſich 
unſch aus, Offerten innerhalb acht Tagen zu erhalten. ber Sci 2 wa Dacauf wird das Mädchen auf 

„Da unſere Regierung“ fegt der Schreiber des Briefes a me gebracht, aber auch hier werden Fenſter 

hinzu, „im Laufe dieſes Jahres einer namhaften Summe und Thüten eingeſchlagen, die Seherin muß endlich feris 


gegeben werden und die Predigten beginnen von Neuem. 
darf, ſo wird ſie unſerer Anſicht nach gern Offerten Durch Eſtaffette wird der ganze Vorgang an die Re⸗ 


gierung zu Schwerin berichtet und zugleich das Gutach⸗ 
ten des Gutsarztes mitgetheilt, worauf ſofort auf glei⸗ 
chem Wege der Befehl erfolgt, das Mädchen am folgenden 
Morgen in aller Frühe nach dem Sachſenderge (eine Itren⸗ 
Anſtalt) zu bringen. Dem Vernehmen nach iſt ſie von 
dort auf einige Tage nach Schwerin in ein dortiges 
Krankenhaus gebracht und nach dieſem endlich nach 
Bitzow, dem Sitz des Ceiminal⸗Collegiums, transportitt 
worden. = 


Frankreich. 


Paris, 20 Febr. —— Den Bericht Duprat's über 
die geheimen Polizelgelder wird die Kammer morgen 
hören; die Diekuſſion ſeloſt durfte jedoch vor Mittwoch 
den 25. Febr. nicht beginnen. 6 

In der Pariskammer von geſtern wurde die Be⸗ 
rathung der Eigenthumsverhältniſſe der Fabrikmarken, 
Muſter u. ſ. w. ziemlich unintereffant fortgeſebzt. 

Ein Blatt meldet das Ableben Andrian Sull'e, vor⸗ 
maligen Sultans der kleinen Inſel Mayotte bei Mada⸗ 
gascar, der dieſe Inſel für eine Jahrestente von 5000 
Fr. an Frankreich abtrat. £ 

Die Debats erklären, fie hätten keine Nachricht 
aus Algier erhalten, welche die Angabe beftätige, 
Abd⸗el⸗Kader ſei ganz in der Nähe und ſo zu ſagen 
vor den Thoren Algiers erschienen. Dem General Ca⸗ 
vaignac ſoll es gelungen fein, ſich der Delta des Emits 
zu bemächtigen. (Vgl. das Privatſchr.) 

Der Courrier frangais erinnert daran, daß Haiti 
in dieſem Augenblick den franzöſiſchen Privatgläͤubſgern 
noch 50 Millionen und 11,800,000 Francs auf die 
gemachte Anleihe, alſo im Ganzen über 61 Millionen 
an Frankreich ſchulde, und fordert die Regierung auf, 
bei den jiczt entſtandenen Differenzen die franzöſiſchen 
Intereſſen kräftig zu ſchützen. * 

Die Expedition gegen Madagaskar unterbleibt. 
Die Fregatte „Belle⸗Poule“ wird freilich nach Bourbon 
und Indien abſegeln, aber nur um in Bourdon die Gar⸗ 
niſon zu wechſeln. Alle Truppen des „Neptun“ ſind 
ausgeſchifft worden. 

** Paris, 20. Febr. — Die Nachrichten aus 
Algier kommen täglich ſchlechter, welches ſelbſt die Mes 
gierungsblätter, z. B. die Débats nicht mehr verhehlen 
können. Im Sigele lieſt man, daß Abd⸗el⸗Kader am 
Sten bei der Brücke der Ben-Hint, nur 16 Stunden 
von Algier, lagert. Alle disponiblen Truppen, ſogar die 
Ingenieurs, die Artillerſe und ein Bataillon Militair⸗ 
ſtraflinge, haben Algier verlaſſen, welches jetzt beinahe 
ganz ohne Truppen iſt, um die Bewegungen Abd ⸗el⸗ 
Kaders zu hindern. Ein Theil der Miliz hat 
Algier ebenfalls verlaſſen. Die 24 einzelnen Grenz⸗ 
moierhöfe der Mitidſcha werden befeſtigt. Andrer⸗ 
ſeits erwartet man täglich in Algier von der Wegnahme 
det Deira Abd⸗zl⸗Kaders durch General Cavaignac zu 
hören; von dieſem Coup hoffte man Befreiung der von 
Abdecl⸗Kader bedrängten Stadt. Nach einem Briefe 
aus Algier vom 12ten in den Debatsift Algier durch beun⸗ 
ruhigende Nachrichten ſehr aufgeregt. Fortwährend werden 
Lebensmittel den Truppen in der Mitidſcha zugeſendet, und 
alle Laſtthiere find in Anſpruch genommen. Dabei find 
die Verbindungen mit den benachbarten Städten fehr 
erſchwert, fo daß die in Algier erſcheinenden Blätter den 
Einwohnern empfehlen, keine weiten Ausflüge, nament⸗ 
lich nicht in der Richtung von Fonduk, zu unterneh⸗ 
men. Die Nationalgarde zu Fuß iſt einberufen, und 
ein Theil der Milttairſträflinge hat bewaffnet die Stadt 
verlaſſen. Es ſind nur wenige Soldaten in der Stadt 
welche von der Bürgergarde dewacht wird. In einem 
PS. heißt es, wie folgt: „drei Uhr Nachmittags: die 
Übrigen Gefangenen haben fo eben die Stadt mit Waffen 
und Gepäck verlaſſen. Wir haben beinahe gar keine 
Soldaten hier; der Alarm iſt allgemein. Die Furcht iſt 
ohne Zwelfel übertrieben, denn wir haben ſicher hier nichts 
zu fürchten; aber außerhalb der Stadt geht der Krieg mit den 
Arabern nicht günstig.“ Der Aufruf von 60 Freiwilligen 
für jedes Regiment wird gewiß ohne Erfolg ſein, da 
Niemand Luſt hat, ſein Leden, nicht vor dem Feinde zu 
verlieren, ſondern auf Mäͤrſchen und Zügen, durch Hun⸗ 
ger und Noth aufreiben zu laſſen. 


Karlsruhe, 21. Februar. — Bereits unterm 17ten 
„M. wird von hier aus der „Ulmer Schnellpoſt “ ger 
ſchrieben, das nächſte badiſche Staats⸗ und Regierungs⸗ 
blatt bringe verſchiedene Ernennungen und Veränderun⸗ 
gen unſeres Miniſteriums in verſöhnlichem Sinne: 
Nebenius, der bisherige Präſident des Miniſteriums des 
nneen, ſei zum wirklichen Minifter ernannt und bleibe 
demnach an der Spitze der Geſchäfte; Miniſterial⸗Di⸗ 
tector Rettig dagegen ſei penſionirt und an deſſen Stelle 
der Geheime Rath Baumiller, ſeit 1843 Direclor des 
evangeliſchen Oberkirchenraths, ein ſtreng⸗ rechtlicher und 
energiſcher Mann, ernannt worden. 


Karlsruhe, 18. Febr. — Ein Agent des öſtertei⸗ 


Oeſterrelch. 


Wien, 24. Febr. (Wiener Ztg.) Die Partei des 
Umſturzes hat die verbrecheriſchen Umtriebe und Pläne 
nicht allein auf die Punkte von Poſen und Krakau be⸗ 
ſchraͤnkt; der Thatbeſtand beweiſt, daß fie dieſelben auch 
auf Galizien ausgedehnt hat. In dleſem Lande ſchei⸗ 
nen die Unternehmer der Revolution ſich indeß in ih: 
ten Berechnungen getäuſcht zu haben. Die k. k. Be⸗ 
hörden in der Stadt Tarnow, welche bereits von Um⸗ 
trieben in der Gegend unterrichtet waren, hatten ſich 
zum Widerſtand gegen, im communiſtiſchen Sinne ein⸗ 
geleitete Angriffe, welche, vielfachen Anzeigen der Land⸗ 
bewohner zufolge, am 18. Februar ſtattfinden ſollten, 
und gegen die Stadt, deren Bewohner und die öffent⸗ 
lichen Gewalten gerichtet waren, gerüflet, — Der Tag 
und die folgende Nacht verliefen indeß ruhig, als am 
19ten um halb 10 Uhr Morgens Schaaren von Bauern, 
welche die Begleitung von mehreren, mit Verwundeten 
und Leichen gefüllten Wagen bildeten, vor das Kreis⸗ 
amts⸗Gebäude zogen, ſämmtlich Gutsbeſitzer, Herrſchaſts⸗ 
beamte, Oekonomen, neunzehn an der Zahl, welche die 
Bauern an die Obrigkeit ablieferten. Nach der Aus⸗ 
ſage der Bauern und anderer Zeugen, hatten die Ver⸗ 
ſchwotenen es verſucht, die Gemeinden mit Drohungen 
und ſelbſt mittelſt Gewaltthätigkeiten, deren Opfer einige 
Bauern geworden waren, zum Antheil an dem auf den 
18ten beſtimmten Ausbruch eines Aufſtandes, und for 
nach zum Auszuge gegen die Kreisſtadt zu bewegen, 
deren Plünderung, nebſt der Miedermegelung aller 
nicht Gleichgeſinnten ſie in Ausſicht geſtellt hatten. 
Wie die treuen Gemeinden biefes Anſinnen erwie⸗ 
derten, dieß hat die blutige That, bewieſen. — 
Im ferneren Verlaufe des Tages kamen noch aus an⸗ 
deren Richtungen Haufen von Bauern in die Stadt, 
welche Gefangene deſſelden Gelichters einbrachten. Am 
Nachmittag lief die Kunde ein, daß ähntiche Auftritte 
zu Liſſa⸗Gura ſtattgefunden hätten. Eine dahin geſen⸗ 
dete Truppen⸗Abtheilung that dem Gemetzel Einhalt und 
brachte die gefangenen und transportablen verwundeten 
Aufrührer nach Tarnow, wo die Legteren, durch Für⸗ 
ſorge der Autoritäten, theils in dem überfüllten Milftär⸗ 
Spital, theils in anderen Gebäuden untergebracht wurden. 
An einigen Octen des Bochniaer Kreiſes haben Auf⸗ 
wieglungsverſuche derſelben Art ſtattgefunden und ſind 
auf gleiche Weiſe durch das Landvolk vereitelt worden. 

Am Tage des Einzuges der k. k. Hülfstruppen in 
die Stadt Krakau, hat der Senat des Freyftaates die 
nachſtehende Kundmachung erlaſſen: „Das Zuſammen⸗ 
treffen außerordentlicher, die perſönliche Sicherheit und 
das Eigenthum der Bürger und Einwohner der freien 
Stadt Krakau bedrohenden Verhältnlſſe, hat die drin⸗ 
gende Nothwendigkeit hervorgerufen, die bewaffnete Macht 
dieſes Landes zu verſtärken. Die in dieſer Hinſicht bes 
nöthigte Hülfe iſt der Regierung der freien Stidt Kra⸗ 
kau durch das am heutigen Tage erfolgte Einrücken ei⸗ 
ner Abtheilung von Truppen einer der hohen Schutz 
mächte gewährt worden. Dieſe Maßnahme wurde le⸗ 
diglich aus Vorſicht und Sorgfalt für Aufrechthaltung 
der geſetzlichen Ordnung, ſo wle zur Abwendung dro⸗ 
hender Attentate ergriffen. Indem der Senat dies zur 
offentlichen Kenntniß beingt' giebt er ſich der Hoffnung 
hin, daß die hieſigen Bürger und Einwohner die obige 
Maßregel als einen Beweis der Sorgfalt für das Wohl 
dieſes Landes betrachten und dieſe Wohlthat zu wür⸗ 
digen wiſſen, fo wie durch iht muthiges und loyales 
Benehmen die Landes⸗Regierung in ihren Anſtrengungen 
zur Aufrechthaltung der geſetzlichen e unterſtützen 
werden. Krakau, am 18. Februar 1846. 

Für den Senats Präſidenten unterz. J. Ksiezarski. 

Der General⸗Sekretalr des Senats J. Sloninskl.“ 

Berichten aus Krakau vom 21. Febr. zu Folge wa⸗ 
ren die Stadt > und die Militair⸗Behörden am vother⸗ 
gehenden Tage von dem nahe bevorſtehenden Ausbruche 
eines revolutionairen Angriffs benachrichtigt worden. 
Die k. k. Hilfstruppen bezogen, vereint mit der Stadt⸗ 
miltz, die Allarmpoſten, die Nacht verlief ruhig bis um 
4 Uhr Früh, wo Haufen von Aufrührern Angriffe auf 


mit der hieſigen Eiſenbahnverwaltung einen Vertrag 
geſchloſſen, kraft deſſen ihm eine beſondere Lokomotive 
zum Weitertranspott des indiſchen Felleiſens von Bruch⸗ 


wird, In dieſer für Deutſchland wichtigen Angelegen⸗ 
delt find ihm unfere Behörden mit größter Bereitwil⸗ 
gkeit entgegengekommen. Aehnliche Verträge hat der⸗ 
ide mit der belgiſchen Eiſendahn⸗ Direction, mit der 
Lachen⸗ Kölner und der theiniſchen Dampfſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaft abgeſchloſſen. Von hier ging ſeine Reiſe 
nach Würtemberg und Bayern nach Trieſt. Alle drei 
ochen wird nun regelmäßig die indiſche Poſt durch 
Deutſchland kommen, und zwar in doppelter Richtung, 
einmal auf dem Hinwege nach Trieſt, das andere Mal 
von da zurück nach London. Verſuchsweiſe wird aber 
die Marſeiller Route noch eine Zeit lang daneben in 
utzung bleiden. Das Felleiſen enthält jedesmal 
gegen 40,000 Briefe, welche mit den Zeitungen an die 
50 Centner Gewicht haben. Zum Transport dieſer 
aſt find drei Packwagen nöthig, wofüc an jeder Sta⸗ 
Uon, die noch über keine Dampfkraft zu disponiren hat, 
14 Pferde in Bereitſchaft ſtehen müſſen. Eine einzige 
eiſe von Indien nach London kommt auf 30,000 
lden zu ſtehen. So bedeutend dieſer Verbindungsweg 
an und für ſich ſchon erſcheinen muß, fo wird feine 
chtigkeit noch dadurch geſteigert, daß auch der 
Ürangport der Reiſenden und feinen Waaren ſich nach 
om tichtet. . (Köln. 3.) 
Landau, 18. Febr. (F. J.) Nachdem allenthalben 
und überall die Gedächtnißfeier des Todestages unſeres 
"ofen Luther beſchloſſen und gehalten wurde, iſt dieſe 
bier; unberührt gelaſſen worden; allein es ſcheint, daß 
tere unſerer Piesbyteriumsmitglieder dies vergeſſen 
baben! — Luther's und Ronge's Gemälde werden bei 
s zum Verkaufe auszuhängen verboten? Flugſchriften 
— Lutheraner und Reformatoren hingegen circuliren 


Kaſſel, 19. Februar. — Die „Kaſſelſche Zeitung“ 
lt heute folgendes Ausſchreiben des Miniſteriums 

des Innern vom 16. Februar die Wieder einberufung 
dermaligen Ständeverſammlung betreffend: Nach dem 

„ königl. Hoheit der Kurprinz⸗Mitregent die Wieder: 
üuberufung des dermaligen Landtages auf den neunten 
Marz des laufenden Jahres gnädigſt verordnet haben, 
h wird ſolches zur Nachachtung für jeden, den es an: 
t, hierdurch bekannt gemacht. Kaſſel, am 16. Febr. 
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ee Kurfürſtl. Miniſterium des Innnern. Koch vt. Großbritannien 
e. 


London, 20. Februar. — Die 

batte über die Getreide, Gefege id ach ee 
Ocean du Ende gebracht worden. An der getcigen 

uſſion nahmen nur wenige Rednet von einiger Ber 
deutung Antheil. Nachdem Mehrere für oder 
gegen das Freihandels⸗Spſtem geſpiochen hatten, bielt 
der bekannte Ridſcale, Here T. Dun combe, eine 
(ängere Rede zu Gunſten der Motion nicht nur, ſon⸗ 
dern auch des Verhaltens des Premier Miniſters. Er 
forderte die Tories auf, ein directes Mißtrauens ⸗Vo⸗ 
tum gegen Sir Robert Peel zu beantragen, wenn fie 
wirklich glauben, daß er feine Pflicht verletze. Das 
habe man aber welslich unterlaſſen, um durch hohle 
Beſchuldigungen dem Miniſter Gezäſſi keiten zu berei- 
ten. Man werſe ihm Verrath vor. Verrath gegen 
wen? Gegen die Königin, das Volk, ſeine eigene Ehre? 
Mein, ſondern nut Verath an den Vorurthellen, an 
den bornirten Vorurthellen feiner Partel. Die öffent⸗ 
liche Meinung ſtehe aber auf feiner Seite, und der Er⸗ 
ſolg ſei ihm daher gewiß, wenn er ohne Wanken und 
Schwanken den geraden Weg, den er vorgezeichnet habe, 
verfolge. Uebrigens äußerte Herr Duncombe die Ueber⸗ 


Z Aus Mecklenburg⸗ Schwerin, 19. Febr. (D. A. 
90 Im Dorfe Tützen, eine Meile von Neu⸗Bukow, 
Jen ſchon vor einem Jahre ein dortiges Dien ſtmäd⸗ 

en ſogenannte Predigten gehalten, welche von Hun⸗ 
bar von Menſchen von nah und fern begierig ange⸗ 


5 — an, wiederholten ſich täglich drei⸗ dis viermal zu 
— Men Stunden und zogen wieder eine fo große Menge 


untömenden Schaaren die Saaten förmlich zertreten 


n. 
der dam 


lie nunmehr feine Se 
herin durch Gensd'armen an das 
Sie ſcaftliche Amtsgericht zu Neu⸗ Bukow abliefern. 
8 5 in die Wohnung des Amtsboten gebracht, 
mſelben die Anweiſung gegeben, Niemand zum 


zeugung, daß die von Sir Robert Peel vorgeſchlagenen 
Maßregeln als ein Ganzes angenommen und durchge⸗ 
führt werden müſſen, wenn ſie wirklich Nutzen bringen 
ollen, und ſuchte insbeſondere die Nothwendigkeit der 
von Sie Robert Peel beabſichtigten Modificatlonen der 
Heimathsberechtigung im Vereine mit der n 
der Getreidegefege darzulegen, bemerkend, daß, wenn 5 
bisher übliche ſtarre Interpretion der ee ehe 
gung beibehalten werde, die Capitaliſten jetzt 15 1 
hafter als früher die Gelegenhelt ergreifen werden, die 
Arbeiter, mit deren Hilfe ſie ihre Capitalien erworben 
haben, ſobald ſie ſie abgenutzt oder ihrer nicht mehr be⸗ 
dürfen, ‚hilflos in ihren, vielleicht weit entfernten Geburts⸗ 
ort, wo ſie möglicherweiſe ſchon ganz verſchollen ſind, 
ziurücktransportiren zu laſſen. Die Debatte wurde auf 
heute vertagt. (Aus dem Berichte des Londoner Cor⸗ 
teſpondenten der B.⸗H. vom 21ſten Morgens geht her⸗ 
vor, daß die Debatte von Neuem und zwar zum 23ſten 
vertagt worden iſt.) ; 
Im Oberhauſe legte geſtern Lord Daere eine Pe⸗ 
tition vor, in welcher das Haus gebeten wird, eine Un⸗ 
terſuchung anzuſtellen, über die Art und Weiſe, wie die 
League ſich Einfluß auf dle Parlamentswahlen zu ver⸗ 
ſchaffen ſucht. (Sie iſt bekanntlich bemüht, durch Geld⸗ 
unterſtützung Individuen aus der Handwerkerklaſſe zu 
dem Stimmrechte der Freiſaſſen zu verhelfen.) Die 
Petition veranlaßte einige Discuſſionen, in deren Ver⸗ 
lauf Graf Grey ſich dahin erklärte, das Vereine wie 
die League allerdings ein ernſtliches Uebel fein, daß man ihnen 
indeß auf keine andere Weiſe beſſer ein Ende mache, 
als dadurch, daß man dafür ſorge, das Parlament die 
öffentliche Meinung leiten ſtatt es hinter ihr herziehen 
zu laſſen. — Lord Beaumont beantragte die Vorle⸗ 
gung von Abſchriften der Corteſpondenz mit Frankreich 
üder die Angelegenheiten der Plata⸗Staaten und 
ſuchte nachzuweiſen, daß die Intervention nur dazu ge⸗ 
dient habe, die dortige Lage der Dinge zu verſchlim⸗ 
mern. Der Graf v. Aberdeen, befteitt dies und lies 
ferte den Beweis durch die Anzeige, daß Roſas al’ 
lerdings Anträge zur Beilegung der Zwiſtig⸗ 
keiten gemacht habe, welche ein gütliches Ab⸗ 
kommen in Ausſicht ſtellen. Da unter dieſen 
Umfänden die Vorlegung der Documente unzweck⸗ 
mäßig ſein würde, ſo hoffe er, Lord Beaumont werde 
ſelnen Antrag zurücknehmen, worin dieſer auch willigte. 
Der Herzog v. Norfolk, der vor Kurzem durch ſeine 
Empfehlung des Curry⸗Pulvers als hungerſtillenden Mit⸗ 
tels eine wenig 
hat, fol ſich jetzt für Sir Robert Preis Anträge erklärt 
haben. 


Niederlande. dennoch iſt die Oberfläche des Breits hart und führt 
Amſterdam, 20, Febr. (D. A. 3.) In der zweiten hinaufgeworfene Steine ohne Eindruck mit fort. Einen 
Kammer der Generalſtaaten hat ſich geſtern das köſtlichen Anblick gewähren die Wolken, welche quer über 
überaus ſeltene Factum begeben, daß ein die Abſchätzung den Lavaſtrem fortziehen; es iſt als ob eine unſichtbar 
für die Beſteuerung detreffender Geſetzentwurf, der Hand langſam mit einem roſenfarbigen Schleier das 
von der Regierung lebhaft vertheidige ward, mit Ein: glühende Bild vor den Augen des Zuſchauers verhülle⸗ 


ſtimmigkeit verworfen worden iſt. Der Finanzminiſter 
van Hall erlitt dieſe Niederlage. Die geſtrige Kammer⸗ 
ſizung bot auch einen abſonderlichen Auftritt. Hr. van 
Dam van Iſſelt machte nämlich dem Minifter van Hall 


zum Vorwurf, an feine Unterbeam ten ein Rundſchreiben 


in ungeziemenden Ausdrücken erlaſſen zu haben, Der 
Minifter ſagte darauf, daß er dieſe Beſchuldigung an 
dieſen Ott als. Verleumdung betrachte, und Hr. van 
Dam van Iſſelt erklärte heftig, daß er dieſen Vorgang 
außerhalb dieſes Orts nach den Forderungen der Ehre 
weiter verfolgen werde. — Die commerziellen Un 
terhandlungen zwiſchen Belgien und den Nlederlan⸗ 
den ſcheinen auf unerwartete Hemmniſſe zu ſtoßen. We⸗ 
nigſtens hat der belgische Bevollmächtigte erklärt, auf 
den zuletzt von niederländiſcher Seite angebotenen Grund⸗ 
lagen nicht fort unterhandeln zu können, und iſt abge⸗ 
teift, um mit neuen Inſtructionen oder gar nicht wieder 
zu kommen, da jene del dem unſichern Stande des bel⸗ 
giſchen Miniſteriums ſo bald nicht ausgefertigt werden 


dürften. 
ch we 
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* Luzern. Der Markt geht feinen Gang fort. 
Einer der Gebrüder Häfliger wurde für 10,000 Fr., 
Major Elmiger für 5000, Dr. Heller für 3000 Fr. 
und ein Knecht von Neudorf für — — 20 Fr. aus 
der Haft entlaſſen. 7 

* Been, 18. Febr. — Geſtern wurde von 58 
Großmitglledern gegen die 9 (Schultheiß Neuhaus, 
Weber c.), welche als Regterungsraͤthe die negative 
Entſcheldung des Volkes in Bezug auf die Verfaſſungs⸗ 
frage für geſetzwidrig erklärten, fo zu ſagen eine förm⸗ 
liche Anklage unterzeichnet, um ſie zu zwingen, aus der 
Reglerung zu treten; heute wird darüber verhandelt. 
Man iſt ſehr geſpannt auf den Gr. Rathsbeſchluß; ob 
er die Unverletzlichkeit der Mitglieder wegen Meinungs⸗ 
Äußerungen achten, oder ſich zum Richter über Einige 
feiner Beſtandthelle erklaren wird. Immerhin ein ges 
faͤhrliches, in feinen Folgen unbeſtimmbates Unternehmen. 

It alien. 

Neapel, 7. Febr. (A. Z.) Wenige Minuten ober⸗ 

halb des Punktes, wo gewöhnlich die Pferde auf die 


beneidenswerthe Berühmtheit erlangt] Rückkehr der Veſuvbeſteiger harren, zeigt ſich der neu⸗ 


hervorgebrochene Lavaſtrom in feiner ganzen Pracht; 
feine größte Brelte beträgt ungefähr 12 bis 15 Schritte, 


Der Poll in der Parlamentswahl von Meftminifter | fein Sturz iſt raſch; oft rollen große Blöcke aus der 


iſt geſchloſſen und das Reſultat ein den Peel ſchen Reform: 
Antrage günſtiges, indem der General Sir de Lacy 
Evans, entſchiedener Gegner der Korngeſetze mit einer 
Majoritat von 766 Stimmen (3703 gegen 2988) den 
Sieg über ſeinen Mitbewerber, Capitain Rous, davon 
getragen hat. 5 
In Liverpool hat am 18ten d. M. das Haus Stock⸗ 
dal u. Comp., das eine der bedeutendſten Seifenfabriken 
in England beſitzt, ſeine Zahlungen eingeſtellt. Man will 
wiſſen, daß die Paſſiva ſich auf beinah 200,000 eſtr. 
belaufen. j 
755 zur Berathung über die Spurweite der Eiſen⸗ 
bahnen ‚eingefegte Comité des Unterhauſes hat ſich 
für die ſchmalere Spurweite von 4 Fuß 8% Zoll 
ausgeſprochen und Vorſchläge gemacht, um dieſelbe 
durchweg auch auf den jetzt ſchon beſtehenden Bah⸗ 
nen mit der breiteren Spurweite von ſieden Fuß ein⸗ 
zuführen. 


= Tagesgeſchichte. 
= Breslau. Aus guter Quelle wird mitgetheilt, daß, 


N 


nachdem Oeſterteichiſcher Seits Truppen in den Freiſtaat Kra⸗ 


kau eingerücte find, es angemeſſen erachtet worden iſt, auch 

Preufifcer Sele zunächſt eine Compagnie Jäger in 

dem Akatauer Gebiete Quartier nehmen zu laſſen. 
— — 

2 ae 20, Februar. — Das Geſtüt in 
enen, graſtich Renardſche Beſitzung 
verſezt worden iR well man einen Angriff auf daſ⸗ 
2 2 e ein Jude angekom⸗ 
men ſein mit — Einem Ohre. Die Geschichte des 

andern fehlenden iſt noch in mythiſches Dunkel gehäüt, 

ſoll jedoch berelts Gegenſtand einer Unterſuchung fein: — 

Von hier iſt ein angeſehener Kaufmann nach der Ka- 

kauer Grenze abgegangen, um verſchledene ſchwer be 

packte Lastwagen von Ueberſchteitung jener Grenze ab: 


zuhalten. 


\ 


Gluthmaſſe hervor und polteın der Berg hinunter; 
oft brechen Haufen glühender Kohlen unter Knlſtern und 
ſprühendem Funkenregen heraus. Hoch oben am alken 
Kraterrande glüht es überall, und an drei verſchledenen 
Stellen quillt die Lava langſam hervor und ſucht ſich 
in Riſſen und rg 155 F asche, m se 
Beſteigung des Berges iſt jetzt ſe „weil der 
5 Kelten 57 ſeit 1839 üblichen Weg über die 
Blöcke eingenommen hat; man muß den alten Aſchen⸗ 
weg emporklimmen. Der ſpitze Kegel verhält ſich ziem⸗ 
lich ruhig, fo daß noch immer nicht von einem voll⸗ 
ſtändigen Ausbruch die Rede ſein kann; die ungeheure 
Gluth jedoch, welche in ſeinem ganzen Umfange ſich 
kund giebt, macht eine baldige Entleerung ſehr wahr⸗ 


scheinlich. Wie ein dickflüſſiger, und in allen feinen. 


Beſtandtheilen beweglicher Brei, quillt die Lava aus 
dem Innern hervor und wälzt ſich langſam weiter; 
man wähnt Maſſen daraus ſchöpfen zu können, und 


Die Spen. 3. berichtet aus Breslau, 28. Febr.: 
Von der polniſchen Gränze treffen leider noch immer 
die bettübenſten Nachrichten ein. Bewaffnete Haufen 
ſollen in das preußiſche Gebiet elngedrungen fein und 


Schlimmeres berichtet man aus der Gegend von Krakau, 
wo bei der Verhaftung“ eines Prleſters ein ſörmlicher 
Auſſtand gegen das öſterreichiſche Milltär ausgebrochen 


in zwei Dörfern ſehr Übel gewielhſchaftet haben. Noch 


fein ſoll. Eczählt man ſich doch ſogar, nach hier ein⸗ 
gelaufenen Privatſchreibe n, daß mehrere Prleſter daſelbſt 
die Waffen der Aufgeſtandenen geweiht und gefegnet | 


hätten! Dieſe Gerüchte erhalten nun ſaͤmmtlich duech die Wiſſenſchaft bewahren. 


den plötzlichen Abmarſch mehrerer Abthellungen der. hie: 
Garniſon ein bedeutendes Gewicht. 5 


E 
* Breslau, 26. Februar. — Geſtern feierte die 
lang und vielbeſprochene Studenten⸗Reſſource ihren 
erſten frohen Abend in dem großen Goldſchmidtſaale 
mit Bier, Geſang und Randal, ganz wie in der guten 
alten Zeit, gegen deren verkehrten Geiſt man ſich eigent⸗ 
uch vereinigen wollte. Es wäre in der That zu wün⸗ 
Ten, daß nicht jener wilde brauſende Ton, jene brutale 
Teint, Rauf: und Sangluſt dieſe Zuſammenkünfte be⸗ 
lebe, wodurch fie eigentlich eine Fronie auf ſich ſelbſt 
würden, daß vielmehr auch, wie es im Plane lag, ein 


Unzählige Fremde beſuchen den Berg. 


Miscellen. N 
Königsberg, 20. Februar. — In Betreff des in 
Nr. 46 der Schleſ. Zeit. mitgetheilten Vorfalls aus 
Pillau iſt nachträglich zu melden, daß die Hoffnung 
die vom Lande Abgeſchnittenen, für deren Rettung 
Anſtrengungen gemacht worden waren, würden irgendwo 
eine Landung bewerkſtelligt haben, in Erfüllung gegangen 
iſt. Nach einer unter Todesgefahren verledten Nacht 
zeigte ſich den Schiffern Alt⸗Pillau. Es war Mor 
gens 6 Uhr, als die erſten derſelben das Land betraten, 
Sie fielen, wie der Z. f. Pr. geſchrieden wird, über 
mannt von der unerwarteten Freude und der ausgeſtan⸗ 
denen Angſt, ohnmächtig nieder. Nach einigen Stun 
den ſahen auch die zagenden Familien ihre Ernährel 
wieder in ihrer Mitte. Alle bis auf zwei, denen 
die Füße zum Theil erfroten find, befinden ſich zu 
Zeit wohl. 

Der Schwäbifhe Merkur vom 21 Febr. ſchreibt aus 
Rom: „Zuverläſſigen Nachrichten zufolge find die ohne 
Zweifel von einer polniſchen Propaganda ausgegangenen 
Erzählungen von ſchauerlichen Mis handlungen, welche 
polniſche Nennen in Rußland erlitten haben ſollten, 
und namentlich die Angaben vom Ergebniß einer Hier 
ber in Rom angeordneten Unterſuchung von der päpftll⸗ 
chen Regierung ſelbſt für ganzlich ungegrändet erklärt 
worden.“ £ ae 

(Zum Faſching.) Die Mainzer „Narrhalla“ uf 
öffentlicht einen Anſchlagzettel von Sehenswürdig keiten 
dem wir folgendes entlehnen: Luzern mit ſeiner 
gebung. Die Sonne will aufgehen, wird aber von ha 
annahenden Jeſulten daran verhindert, Im Hintergrund 
bemerkt man viele in Schaffelle gehüllte Wölfe, welk“ 
Gottesfurcht predigen. Eine Meute verfolgt ein blinde 
Weib, welches die Luzerner Gerechtigkeit vorſtellt. ” 
Texas, eine ſehr ſchͤne Gegend. Man ſieht viele deutſch⸗ 
Aus wanderer, die hinter's Licht geführt werden. Me 
ein Urwald, den man von lauter Stammbäumen nich f 
ſihen kann. — Eine kleine deutſche Stadt, in | 
merkwürdigen Moment aufgenommen, wo fie kein 
Gensdarmen hat und unbewacht ſchlaft. Im Hintergrund“ | 
) Das 
Twiſt 


bemerkt man elne Geſtalt, die auf einem alten 
reitet. Prachtwerk aus der deutſchen Schule. — 
Wupperthal. Höchſt romantiſche Gegend voll 

und Gottesfurcht. Man bemerkt mehrere Kopfhängel, 
die ihre ſchmutzigen Hände in Unſchuld waſchen. echte 
fließt die Wupper, links wandeln Kramer. Dieß 
mälde ift voll Wahrheit, — Unter den Tages neuſg“ 
keiten wird der Narrhalla aus Brüſſel geſchrieben, 
„Daß mehrere junge Leute daſelbſt ertappt worden, 9 
rade als ſie im Begriff ſtanden, dem lieben Gott * 
Zeit zu fehlen. Man ſpricht von einer weitverzwwelgte 
Bande, die noch in andern Ländern auf gleiche Be 
brechen ausgeht.“ — Unter den Vermengten Anzeige 
finden wir folgende: „In einem der lebhafteſten un 
ſchönſten Stadtthelle wünſcht ein junger Mann vo 


| 


Renten leben zu können.“ — „Mehrere junge Nat, 


die bereits in der Welt geweſen, wünſchen ihr Glück 
machen. Wo? gilt ganz gleich.“ — „Ein in Geb, 
geübter Deutſcher wird als Mitabonnent für die ei 
deutſche Ztg. geſucht.“ 


gemüth⸗ und geiſtvoller Austauſch der Gedanken, 2 
engerer gegenſeltiger Anſchluß unter den ende, 
dadurch bewirkt und ein lebendiges wiſſenſchaftl 
Regen und Streben wieder erweckt werde. Wir wol, 
von uns abſtreifen die Rohelt des mittelalterlichen 10 
ſchen, gut! aber das ſcheint uns ſchwer zu werden 
ſtraft ſich gewöhnlich, fo oft wir uns zahlreich 
meln, an uns ſelbſt — laßt uns wenigſtens, was 0 
doch leichter werden ſollte, die Begeiſtetung deſſelben (of 
Wir fanden gehe af 
gar kein „geiſtiges Vergnügen“ in dieſer Zuſammen m 
und hatten um fo eher darauf gerechnet, als ſich er 
breitet hatte, daß Herr Rector Huſchke und 100, 
Herren Profeſſoren dieſen erſten Abend durch ihne 
genwart aus zeichnen würden. Wie wir. gehört, | 
dieſe Herten auf eine der nächſten Zuſammenkünfte 
Ehre ſich vorbehalten haben. 8 


0 
pie 


Neiffe, 25. Febr. — Das von bier use 
22. Inf.-Regmts, wird morgen von Brieg aus 1 gr 
ſenbahn nach Gleiwitz befördert werden. Das . 


Fortſetzung in der Beilage) 7 


Mit einer Bellas“ 


40 


* 


2 


| An »Regmts, tückt morgen früh 8 Uhr zu dem⸗ früheren Auflagen zugleich ein Lehr⸗ und Wiederholungs⸗ angelegt: 


un kamen dergleichen Fälle vor. Es find, um ander⸗ Stücken hinzugefüct worden iſt; fie wird nicht bloß dienen 


| 2. Theile hat durch den jetzigen Herausgeber, 


— 
* 2 8 
5 = . S „ 


— 5077 — 


Beilage zu 2 49 der privilegitten Schleſiſchen Zeitung. 
= mi; & Leite hend? „ Februar 1846. Brut! 


Bortfegung) - 


25 
en Zwecke nach Brieg ab und das Füſilier⸗Bataillon buch für die Schüler geblieben, indem fie das Wiſſens 2 
b 1 . eben, 0 i bligationen 79 2 
55 Adee, welches in Glatz garnlſonitt, hat den wütdigſte aus der Natur, der Geſchichte und lee: 2 in Sens Bang eg n e 
ul erhalten, ſich für den Abmarſch nach Neiſſe vor⸗ | für die odere Kloſſe unſerer Volksſchulen mitthellt und keiten ⸗Amortiſations fonds 
\ Pe „Eben fo die Iſte und 2te Escadron des | zugleich eine Anleitung zur Anfertigung ſchriftlicher Auf⸗ Obligationen 


1 ufaren: Regiments zu dem Abmarſche nach Ober⸗ | fäge yiebt. — Zu wünfchen wäre geweſen, daß die Natur- 4. in ſchlel. Pfandbr. Ut. 
„ S 


2 8 91,766 8 8 
4. 79500 70,500 — 


* 
„ ſeeſchichte eine Umarbeitung nach den Gründfägm der 24% Pander. t. B. 00 729550 12 6 


neuern Methodik und dem jetzigen Standpunkte der k. bei dem Stadt beihamte az‘, 


* 


Mödiulc ere. (Schneelawine.) Am 12. Febr., Wiſſenſchaft erfahren hätte. er geographiſche Theil 8. bei mehreren ſtädtiſchen Inſtituten ges 240 4 20 
mittags um 3 Uhr, ſi⸗t eine Schnerlawine in den hat eine ganz neue Geſtalt erhalten, er iſt ſpecſeller und e u Wechſel 1b Une 5 
525 0 1 e unweit der Schneekoppe, zur mit ſichtbarem Fleiße behandelt worden; während er in terpfand N en . 287,315 — — 
Haft: Morſchendorf gehörig, verſchüttete ein neues der ſechsſten Auflage auf einen Raum von 28 Seiten j Nu e ds 752101 I7 10 
da in Abweſenheit des Beſitzers, deſſen ſchwangere beſchränkt iſt, nimmt er in der neuen Auflage 43 Seiten Hierzu der baare Keſſenbeſted lu, . . 15 25 


zu mit zwei Kindern, 3 Kühen und 5 Ziegen ums engen Diud ein. Er gewährt hinlänglichen Stoff zur Summa des Fond 
3 . 2 8 f 5 s der « 

beben komen, da das Haus mehrete hundert Schritte Wiederholung für die Schüler. Auch hat der Werth Ri ng am lesen Wen G a , 
— eriſſen wurde. Auch dei Peters fielen einige Schnec⸗ dieſer Auflage vor den frühern unbedingt noch dadurch haz der Aſſervate und Vorſchüſſe 784,481 20 3 
meinen und tichteten bedeutenden Schaden am Holze gewonnen, daß ihr durch eine ſparſamtte Benutzung des An Zinſen hat die Sparkaſſe im F. 1848 

3 bie älteſten Gebiegstewohner können ſich eines fol: | Raumes eine Sammlung von Erzählungen, Fabeln, durchſchnittlich zu 4 Rtl. 9 Sgr. 4 Pf. Pro⸗ 5 
n Vorfalls nicht erinnern, und nut an den Teichläh⸗ Beſchreibungen, Schilderungen, Briefen und postiſchen Ee ieren 330 5 2 
Intereſſentenzu for⸗ 

dern einſchließl. der u 

vorſtehend angeg. 

d. Kap. zugeſchrie⸗ 

benen Zinſen 20018 Rll. 16 Sgr. 3 Pf. 
b. An Zinſen beim . 

Einkauf v. Staats⸗ g 

pap. u. f. entnom⸗ 

mene Darlehne wur⸗ 

den gezahlt „ 1004 = 24 4 
e. Dem Reſerve⸗ und e 

Adminiſtrationsko⸗ 

ſtenfonds wurde 

ein Zinſenſüberſch. 

überwieſen von 9713 ⸗ 145 


Stadtverordueten⸗Verſammlung. 
Zu einer, am heutigen Tage 4 Uhr Nachmittags 
ſtattfindenden außerordentlichen Verſammlung, ladet ein: 
Graeff, Stadtoerordneten⸗Vorſteher. 
Breslau den 27. Februar 1846. 


ge Unglücksfälle zu verhüten, im Rieſengrunde meh⸗ zur eigentlichen Uebung des toneichtigen Leſens, 
te Häuſer ausgeräumt worden. ſondern auch auf den Geiſt und das Gemüth der Schüler 
N einen wohlthätigen Einfluß üben. Weshalb hat der 
Rt Schweidnis. Schwerlich dürfte in der ganzen Heraus geber jedoch nur Leſeſtlcke ernſten Inhalts auf⸗ 
Provinz eine zweite Stadt aufzufinden ſein, in welcher genommen und nicht auch den Scherz beigemſcht? 
nter Oeffentlichkeit fo hindernd entgegengetreten wird, Meint er, daß der Geiſt des Schülers durch anhaltenden 
wie bier. Die in sinigen Nummern des ſchleſiſchen Erz | Ernſt nicht ermüde? 
Mpeg bis jetzt erſchlenenen Privat⸗Mittheilungen über | Das Leſebuch hat in den früheren Auflagen ſeinen 
mee Stadtverordneten⸗Verhandlungen find ſchon wie: Eingang in vielen Schulen ſchon geſunden; Ref. braucht 
ber inhioirt. * ihm daher denſelben in feiner neuen, verbeſſerten Form 
5 — nicht erſt von Neuem zu wünſchen. Außer ſeinem In⸗ 
halte empfiehlt es ſich noch durch „feinen. höchſt bil⸗ 
ligen Preis (17 Bogen koſten nur 5 Sgr.), 
durch weißes, gutes Papier und brullichen Druck. 


S. 


6.Sörlit, 20 Febr. (D. A. Z.) Hier hat ſich eine 
meinde der Altlutheraner gebildet ſie iſt zahlreich ger 
ug und hält zwei Mal wöchentlich Gottesdienſt in el⸗ 
um Piipathauſe. Den Prediger derſelden hat Sachſen 
liefert; er kommt aus der Gegend von Weißenberg 
eher und verrichtet die kirchlichen Actus. 5 


Nach dem Berichte über die Verwaltung 64 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe betrug das Kapital % Gar 10 


der Intexeſſenten am letzten Decbr. 1844 702,764 12 
Im Jahre 1845 wurden 
a, baar eingezahlt 178301 RU, — Sgr. 6 Pf. 
b. den Intereſſen⸗ 
ten an unabgehol⸗ 
ten Zinſen z. Ca⸗ 
pital geſchrieben 6430 13 = 6 = 


184.821 14 — f 
887585 20 10 
ma 


S Literatur. i 
chleſiſcher Kinderfreund, ein Leſe⸗ und Lehrbuch 
für die Stadt⸗ und Landſchulen Schleſiens von 
Michae! Morgenbeſſer. Zweiter Theil. Sie⸗ 
beute, ſehr vermehrte Auflage. 8. 1846. Preis 
Sgr. netto. Bei Joſef Max und Comp. in 
„ Breslan. 7 N 
hr l Wünſche in Beziehung auf 
f ücher in Schulen, find fo verſchleden, daß es zuweilen 
Sehne, als ob für dieſe oder jene Klaſſe ungeachtet der 
r Auswahl dieſer Schriften immer noch micht das 
He Leſebuch geſchrleben ſei. Der Morgenbeſſerſche 
! leſiſche Kinderfreund hat eine große Verdrei⸗ 
b Maren er muß alfo vorzugsweiſe zu denen ges 
force die dem "Wediiriffe ſehr vieler Schulen ent⸗ 
Die ſoeben erſchlenene ſiebente Auflage 


0 a I ge. 

Bei der ſtets wachſenden Zahl der Mitglieder ſchien 
es wünſchenswerth zwei Geſellſchafts⸗Abende 
einzurichten. 2 

Es ſſt daher beſchloſſen worden, vorläufig auch an 
den nächſten Freitag⸗Abenden (m't Einſchluß des heuti⸗ 
gen) in der bisherigen Art und Weiſe Zuſammenkünfte 
zu veranſtalten, und ſolche, im Falle dieſe Anordnung 
0 15 Zwecke entſpricht, auch fr künftig ſtatrftaden zu 
aſſen. ver 


Bufapmeni idaunsicsirne, 1 
An eingelegten Kapit, wurden zurückgezahlt 
Mithin betrug das Intereſſen⸗Kapital am 
am letzten Dezember 18415.. 758,411 5 7 
über welchen Betrag 13,363 Stück Sparkaſ⸗ : 
ſenbücher im Umlauf find. Im Jahre 1845 wurden deren 
ausgefertigt 289 1, dagegen ausgezahlte für Einlagen zurück⸗ 
gegeben 1827 Stück. > 740 20 2 
€ Bas uthaben beträgt: | 
I) von 2843. Stück unter 20 Rtl. 
Y 3929 von 20 bis 50 Rl. g 
3) „6491 „ fber 50 Rl. 1 f N 
8 Summa 13263 Stück, mithin durchſchnittlich für das Stück 
Lehrer Sonnabend, manche zeitgemäße Ber: | circa 57 Rtl. 5 Sgr. 6 Pf. N 


ä m ii 


unter Beifügung der Wohnungs Anzeige des zur Auf⸗ 
nahme Vorgeſchlagenen dem Hrn. Mathhaus⸗Inſpector 
Kluge in der Dienerſtude des Rathhauſes, oder an Gi: 
ſellſchaſts⸗Abenden unferem Schatzmeister zu übergeben. 
Breslau den 27. Februar 1846. Et 


Der Vorſtand der ai bei ſchen Reſſource. 


e ‚Der Hreslaner Gewerbe Verein beabsichtigt, in diesem Jahre eine Ausstellung) . Verbindungs⸗Anzeige. 
De Yefanstalten,. welche iu Breslau vom 45. Mai ab sechs Wochen hindurch statt-] unſere geſtern vollogene abi Bean Born n 
bis en soll. Die.Kinsendung der dazu bestimmten Gegenstände muss. spätestens] dung zeigen wir geehrten Verwandten und Övinnaftume flat: E SBRDLDIE Bor: 
Zu an Shai unter der Adresse: „an den Breslauer Gewerbe- Verein“ erfolgen. Bekannten ſtatt beſonderer Meldung ganz er- ſtaudes werden die e 
leser Ausstellung wird, mit Ausnahme der Werke der schönen Künste, jedes . N: ; an 1 ung Dr a 
zarnowanz den 25. Februar 1846. 1 N 8 12 55 
nnz den 25. Februar 7 1 7 W. Ser 84 c 
ulvermacher, Stadtrath. N 5 
i 4. Pier n 


zu der Senntag den 1 Bar. 
Tee he 


jchlesische -Industrie-Erzeugniss, auch das Gröbste, zugelassen, wenn dessen Ge- 
auch allgemein verbreitet und dasselbe im Verhältniss zum Preise gut und sau- 
er gearbeitet.ist. Auch sind Gegenstände des Luxus, so. wie solche Fabrikate, 
che wegen der darauf verwendeten besonderen Sorgfalt und Kunstfertigkeit, To d 7 105 
‚and na en der — bedingten Preiserhöhung sich nicht zum gewöhnlichen lere Naias 4 n * falsche habt 
Gchrauche eignen, 301 i jet ei i e- ö a 
en. gnen, son — in das Kupstgebiet einschlagen, keines weges ausg. nach langen, ſchweren Leden unſere innig ger 
> Die Züsendungen solcher, zur Ausstellung bestimmten Gegenstände werden liebte Tochter; Gattin, Mutter und Schwie⸗ l 
tofrei erwartet, die Kosten der Rückfracht übernimmt der Gewerbe-Verein, so | ge Mutter, Hentiette Roppan, geb. Libo⸗ 
Wie auch von ihm sämmtliche ausgestellte Gegenstände für die Dauer der Aus-frius, im 48ſten Lebensjahr. Dieſen für uns 
Stellung gegen Feuersgefahr versichert Werden. Zur Vermeidung etwaiger wei- unerſetzlichen Verluſt zeigen hierdurch tiefbe⸗ 
decker Besorgnisse erwähnen wir noch, dass empfindliche Stofle gegen Staub ge- 4 geehrten Verwandten und Freunden ſtatt 
ne wenden, Den, Einsendern solcher Gegenstände wird sogleich eine Quit- beſondeter Meldung ergebenſt an 
rens über das Eingelieferte verabreicht, so wie ihnen auch freier Zutritt wäh- die Hinterbliebenen. 
End der Dauer der Ausstellung gestattet wird. Hirſchberg und Steinau a. O. den 23ſten 
seh ie einzusendenden Gegenstände sind mit einem genauen Verzeichniss der- Februar 1846. . 
eu, so wie mit der Angabe des etwaigen Verkaufspreises zu versehen. Sehr Todes⸗Nnzeſge. 
ene würde es sein, wenn bei den einzelnen Fabrikaten zugleich Notizen Geſtern 8 11% use ſtatb unſeze 
? den Stoff, aus welchem dieselben bereitet sind, ihre Verfertigungsweise, den geliebte Marie, unfere einzige Tochter und 
trieb u. Umfang des — 6 wie, E ABEIER der we Schiefer 5 * 2 — 25 0 as 
» m ilt werden, um solche Notizen in den über die Ausstellung zu ver- ee FT NT/ IHR, Br 
Men + Bericht aufnehmen zu können. 5 ſer Troſt iſt allein Gott, wephalb wir bitten, 
ein Die Empfangnahme und Aufstellung der eingesandten ‚Gegenstände besorgt 
aus dem Vorstande gewählte Commission. 
ver, Sämmtliche ausgestellte Gegenstände werden mit einem geüruckten Zettel 
ob sehen, worauf Name und Wohnort des Veifertigers, s0 wie auch die Angabe, 
Und um welchen Preis dieseiben zu verkaufen, bemerkt sind. 
or beendeter Ausstellung kann«kein Gegenstand zurückgenommen werden. 
derbi der Ausstellung wird eine Vorloosung von ausgestellten Gegenständen 
loo unden werden; über die näheren Bestimmungen und die Resultate der. Ver- 


H. Beyer, Königl, kmtsrath. 
Auguſte Et geb. Holle. ; 


Grosses Vocal- und In- 
Strumental- Concert 


0 BR 
Gesang - Vereins Kurytkamia, . 
heut, Freitag den 27.F ehrwar, im Mysik- 


‘„saale der Universität, \ 
Billets sind 85 der e Hand- 
lung des Herrn Schumann, Albı echts- 
strasse No.'53, und in der Buchhandlung 
des Herrn Urban Kern, Junkernstrasse 
No, 7, zu ‚haben: FRE 
= Elise Marochetti. 7 


2 Weiß: Garte 7 t 7 No 16% 
Freitag den Nen gi 9 9 8 1 der 
a e ſellſchaft. Anfang 
Uhr. ntdee fi > 344 
Die bereits 5 ten 5 lite find. 
nur noch bis zum 10. Marz, und zwar zu 
ledem beliebigen Goneerte giltig. 


unſern Schmerz zu fchonen, 
Breslau de , Fe 2 1846. 
Wilhelm Rot, General Major a. D. 
Caroline Roth, geb. Hoffmann. 
FCarl Roth, Lieutenant und Brigade: 
Akjutant dir 5. Art.⸗ Brigade. 


Theater Nepertoire. 


dung sollen demnächst besondere Benachrichti in öffentlichen Blättern Töchter des Regiments, komiſche Oper f u Maltſch verſtorbenen Kö⸗ 
"scheinen. 0 25 1.3 N 3 1 täsungen in öffentlichen N ir 755 99 80 Donizetst, che Ope 11 58h end, 997 Sch fel 
92 i es Breslaue „ 8 ins. punc dend en, zum Male: b gi m von Füldner, 
Der Vorstant_ 2 "raten C 
‚te i — 2 2 2 ; „ * { a N. emacht, mit A 
tr Rübenzucker⸗Fabrik zu Groß. Mrochbern. e ee orprcämg, eee Kade binnen Dei Moe 
Herren Aktiongire laden wir zu einer auf den f f Schluß: Liſt u. Phlegma. ten anzumelden, widrigenfalls ſie amit ned 


. 137 und folg. Tit. 47. Alg. 


2 ittags 3 Uhr im hiefigen Boörſenlokale 15 b 
wu aärz Nachmittags 5 9 orlenlokale an jeden einzeinen Miterben na 


Lane. Terme über die in der Berfgmmlung vom 3. November berathenen 
besgenftände, Folie | b 


2 2 


' Geſellſchaft der Fre u 

e, zur Vorlage und Genehmiguug des abgeänderten Geſellſchaftsſtatuts an⸗ Reunion, 

orten General Besen eigebenf e. e e ene 1 
Direktorium der Rübenzucker⸗Fabrik zu Groß⸗Mochbeen. Segian des Concerts: Abends 7 uhr. 


U 


Anmeldungen zur Aufnahme in die Reffouree find 


8 Bekanntmachung 
Im Mai vorigen Jahres iſt einem Reiſen⸗ 


den zu Liegnitz im Gaſthofe zum Rautenkranz 
eine goldene Uhr mit Kette verloren gegangen. 


— 


Da zur Zeit hier eine Uhr angehalten worden 2 5 f . 
‚ii, = en den ee Umſtänden Herausgegeben von Ludwi Bechſtein. 
die verlorene fein dürfte, ſo wird der betref Mit einem Tlielbilde. 8. Leipzig, bei G. Wigand. Geheftet 10 See, Elegant 


fende Reiſende hierdurch aufgefordert, ſeinen 
Namen und Wohnort bei der unterzeichneten 
Behörde anzuzeigen. 
Breslau, 14. Februar 1846. 
Das Königl. Polizei⸗Präſidium. 
. ̃ s— — 


Bet ann ma chu 
Die Auction verfallener n 3 
ſtädtiſchen Leihamte fol am 7558 5 
d. J., Vormittags von u he 
mittags von 2 bis 4 uhr fortge 4 


. 


2c. im 


die in die rot 


5 mit eingeladen werden. . 3 1 
wozu daaſtelu 38. Febrger 846. Hühnchen und Hähnchen. — Die drei Hochzeitgäſte. — Das Märchen vom Mann im Mond. 
Breslau Magistrat hieſiger Haupt: und Die Königskinder. — Der beherzte Flötenſpieler. — Gott Ueberall. — Der Haſe und 
RER Reſidenzſtadt. der Fuchs. — Der Haſenhüter. — Der kleine Däumling. — Der König im Bade. — 
TER Tiſchlein deck dich, Eſel ſtreck dich, Knüppel aus dem Sack. — Mann und Frau im Eſſig⸗ 
Bücher: Auction rug. — Der Zauberer Wettkampf. — Die drei Gaben. — Des kleinen Hirten Glückstraum. 
s — Goldener. Der Schäfer und die Schlange. — Die drei Muſikanten. — Die drei Nüſſe. 


Die hinterlaſſene Bibliothek des Paſtor 
Herrmann foll Montag den 23 März o., 
Nachmittags 3 Uhr u. flad. Nachmitt. in dem 

Auctions⸗Gelaß des Königl. Ober⸗Landesge⸗ 
richts gegen baare Zahlung verftelgert werden. 
Der Katalog iſt in fänmtlihen Buchhand⸗ 
lungen Breslaus, ſowie beim Antiquar Herrn 
Ernſt und dem unterzeichneten gratis zu 
haben. Breslau den 24. Februar 1846. 

Hertel, Commiſſtonsrath. | Rnabe mit den goldnen Sternlein. — Helene. — Coldhähnchen. — Das Märchen vom 

- itter Blaubart. — Die Nonne, der Bergmann und der Schmied. — Die drei dummen 

Teufel. — Die dankbaren Thiere. — Die drei Bräute. — Die hoffärtige Braut. — Dir 

dier klugen Geſellen. — Vogel Holgott und Vogel Moſam. — Von zwei Affen. — Vom 

Wolf und den Maus hunden. — Das goldene Ei. f 0 


— 


Prätiofen = Auction. 3 

Aus dem Nachlaſſe ves Profeſſor Dr. Schei⸗ 

bel ſollen Montag den 9. März c., von Vor⸗ 
mittags 9 Uhr ab goldene und ſilberne Me⸗ 
daillen und Münzen, Jouvelen, Kleinodien und 
Silberzeug in dem Auctionsgelaffe des Königl. 
Sber⸗Landesgerichts gegen baare Zahlung ver⸗ 


äußert werden. 
echten den 24. Februar 1846. 


Hertel, Commiſſionsrath. 


Die neuen Parifer Herren⸗Hüte find angekommen bel 


Stern & Weigert, N 
Ning: und Nikolaiſtraßen⸗ Ecke No. 1. 


. 


In Commiſſion bei Friedr. George in] Eine gelernte Köchin, die mehrere Jahre 
Reichenbach erſchien ſoeben und iſt durch alle hindurch in großen Hauſern conditionirt hat 
Buchs und Muſikalienhandluugen zu beziehen, und Zeugniß ihrer Brauchbarkeit aufzuweiſen 
in Breslau durch W. G. Korn und in hat, ſucht wiederum ein gutes Unterkommen, 
Landeshut durch E. Nudolph: wo möglich auf dem Lande. 


Näheres iſt Tauenzienſtraße No: 36 d. beim 

G Pfalm >>. m Haus hälter Schmidt zu erfahren. 
FL ott höre mein Gebet Ei Knabe anſtändiger Eltern wird für 
für Aftımmigen Männerchor componirt eine Spezerei Handlung nach außerhalb geſucht. 
und feinem frühern Lehrer Herrn Ernſt Das Nähere Urſulinerſte. 27. 2 Stiegen links. 


Ri chte r zugeeignet von Wer am großen Ring, Blücherplatz oder 
Julius Kleinert. in einer dieſen Plägen nahe gelegenen Straße, 
12%, Sgr. 3 erſtes Viertel, im erſten Stock vorn 


re heraus zwei Zimmer zu vermiethen hat, 

Ein Arzt findet in Lähn am Bober und|der, beliebe feine Adreſſe, unter Beifügung der 

— Umgegend ein vollkommenes Forts Miethsbedingungen im Comtoir des Herrn 
ommen, 


Carl Siegism. Gabriell, Karls⸗Straße 


Eine ſehr vortheilhaft gelegene Ziegelei, 
mit beſonders gutem Lehme, iſt ſofort billig 
zu verkaufen. Näheres bei C. Keller, Alt 
büſſerſtraße No. 26 drei Stiegen. 


— — — 

Acht Stück gemäſtete Ochſen und 100 Stück 

gemäſtete Schöpſe efferirt das Dominium Ru⸗ 
delsdorf bei Nimptfn ſofort zum Verkauf. 


300 Stück Maſtſchöpſe 
ſtehen auf der Herrſchaft Falkenberg in Ober⸗ 
ſchleſien zum Verkauf. N 

Erlenpflanzen 


ſind beim Dominio renek bei Ganth zu 
beliebigen Quantitäten zu ver aufen. 


Laden⸗Utenſilien. . 
Mehrere neue Laden⸗utenſilien eines Spe⸗ Von einem Bürger daſelbſt. No. 1, sub Litt, J. F., abgeben zu laſſen. 
zerei⸗Gewölbes find einzeln oder im Ganzen. b —— — 
zu verkaufen. Das Nähere Kupferſchmiede⸗ Warnung. In No. 22 und 23 der Karlsſtraße 
Straße No. 13 im Gewölbe. a Vor kurzem iſt ein, vom 5e S. 2 iſt von 8 ab — Wente 
el in Neuſtadt am 20. November v. J. auf wölbe nebſt Schreibſtube und zu Johann 

Saamen⸗Erbſen die Herren Bend ix & Comp. in Berlin ge⸗ ei N 

2 i . 8 eine große Wohnung im 2t 

vorzüglich ſchön, hat im Auſtrage in großen große Wohnung en Stocke mit 


zogener Prima⸗Wechſel von 243 Kthir. = bite Beigelaß, fowie eine Mittelwohnung 
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nitz; Hr. Gärtner, Partikul., von Prag; 
Kirchmaper, Kaufm., von Krakau; Hr. D! A 
mel, Kaufm., von Quaritz; Hr. Jooſt, Fab 
kant, von Steinſeifersdorf. — Im weißen 
Adler: Hr. Steinkeller, Kaufm., von W. 
ſchau; Hr. v. Engelhardt, Legationsrath, 
Hr. General v. Chlopicki, Herr von Dei 
bicki, ſämmtlich von Krakau; Hr. Bauer, 
Reg.⸗Rath, von Oppeln; Hr. Graf v. 
kenberg, Landrath, von Warthau; Hr. Steil 
bart, Sberamtm., von Bürgsdorf; Hr. An 
ders, Gutsbeſ, von Flämiſchdorf; Hr. 

ler, Kaufm., von Dettelbach; Hr. Löw, 
Raufm., von Beuthen; Hr. Scholtz, Kaufm 
von Conſtadt; Hr. Heczfelder, Kaufm., ven 
Berlin. — Im Hotel de Silesie: . 
v. Giledi, von Poſen; Hr. Baron v. Seher“ 
Thoß, von Schollwiz; Hr. v. Dresky, von 
Werndorf; Hr. v. Elsner, Landrath, von 
Adelsdorf; Hr. Graf v. Pfeil, Offizier, von 
Schmiedeberg; Hr. Mehwald, Kaufm., von 


1 
! 
. 
} 
\ 


Aust 


heim, Kaufm., von Oppeln. 
3 Bergen: 
Craſchnitz; 


Raumer, 
Löwen: 


* 
Hert 
ierarzt/ 
rzt, Hr. 1 Nee N 
15 Galiſch we — 
. 4; Hr. N n 

uer, Schweidniger Straße No, 37; Hirt 
Bohm, Doktor, von Conſtadt, Kupferſchmiede: 
Straße No. 56; Frau v. Hocke, von KM 
pen, Stiftsfräulein v. Barfuß, von * 
beide Mathiasſtraße No. IL, E 


— g 


Wechsel-, Geld- u. Ellecten-Course- 


und kleinen Quantitäten zum Verkauf. Pro⸗ 4 Monate a dato eigene Ordre zahlbar, 8 2 
ben find N Anſicht Breslau, Matthiasſtraße verloren gegangen. Derſelde war von dem im Zten Stocke zu vermiethen, und wird Breslau, den 26. Februar. 4868. 
No. 66 bei Acker mann. A Auöfteller und mir in blanco girirt und das Nähere daſelbſt vom Haushätter an! 
— warne ich Jedermann vor dem Ankauf deſſelben. gezeigt werden. r Briste, | Geldı' 
Guano. 755 A. Mapdorf. ae Wechsel- Courses. 5 
u * — ⁵— ˙ä—. 6: ðòññ⸗Ä.ẽĩßð 5 ANN Ne | Amsterdam in Cour, 2 Men. 3 ) 
ie Herren Feldmann, Böhl — u Vermieten m in our. 1 
Co — Hamburg, eins der Es hat RAT" i K und Term. Oſtern zu —— Zwln⸗ 5 — 3 — 147% et 
aufer diefes. Platzes, ha⸗ dd t ſich Jemand, deſſen Namen ich vor, ? gerſtraße No. 7 die zweite Etage beſte⸗ er ee ar 917 
reſpectabelſten Häuſer 5 ‚ 9% läufig nicht nennen will, erdreiſtel, ſich für P dend ans vier Bi 3 77 A Lenden für 1 Pf. S. Ae.“ 6.24% 
ben unlängſt mit dem Schiffe Doro⸗ face n auszugeben und als 5 und nölhigem — — 2 2 9 42 Mes. * 102 
thea Erneftina dire von Lima]. zarber auf meinen Damen aufgubor . Etage bei der Wich. e e Fanta weile: 0E 
eine godung Guano (Peruaniichen ß ert 5 
Vogeldünger) erhalten. er Ay Geſchäſtsführer gehalten habe, auch Kloſterſtraße No. 66 ift eine Wohnung in Geld Course. 
iſt von ächter, beſier Qualität; das ff gefonnen bin, mir in Zukunft einen zu der Aten Etage, beſtehend in 4 Stuben, Alko, x; en 5 
empfing die Ladung von der Inſal Chincha. halten, und daß ich die auf meinen Namen ven, Kochſtube und Beigelaß ven Termine| en Dane. 96 2 
* 9 id in Hamburg ver: gemachten Schulden nicht bezahlen werde. Oſtern d. J. ab zu vermiethen. bereue Br TRATEN — 
er Guano wird in 9 Bernſtadt den 25. Februar 1846, Kuſche, Häuser Adminiſtrator, Ferie — 1, 
kauft zu 7 Mark Hamburger Banco . Friedrich Fey, Kirchſtraße No. 5. „ elaiack Corn. — — 
(— 3%, Rl. Preuß. Cour.) die 100 Pfd., Gaſtwirth im ſchwarzen Adler. — [Polnisch Papier-Geld; ... 05 2 
im € Säcken zu 200 Pf Stücke werden 1. 4 Ka air Be, ee Wiener Banee-Noten 1 180 Fl. 10% — 
„ 8 „ 0. am n t 1 1 Er’ a 
mit 4 Schilling Banco verglitet. ee En 4 er Laß ich zu dernden und um Iften Wel u daha. Kffecien.. Coufs E 
Da aus zweiter Hand in England das ſeit 13 Jahren innegehabte Verkaufs“ Schuhbrücke No. 13 iſt ein gerdumiger, neu e 
viel verfälſchter Guano verkauft, worden Local Ohlauer Straße No. 81 nach No. 78 eingerichteter Keller mit dem Eingange von 3 i Dry 
iſt, ſo hat dieſe directe Importation un⸗ derſelben Straße verlegt habe. Ich bitte das der Straße aus ſofort reſp. zu Termine — „Pr ScheineisoR.) — |. 7 
beſtrit und le Auf⸗ mir bisher geſchenkte Zutrauen auch in dem Oſtern d. J. zu vermiethen. reslauor Stadt-Ob g. 30 — — 
merBfamet 8 ao 1 15 5 neuen Lokale zu Theil werden zu laſſen. 5 Kuſche Gäufer-Ahminiftrator Dito @erechtigk, dite ah — w 
zw er Herren Landwir unſe⸗ * Heinrich Wilhelm Rother, 4 ! | Gnossherz, Pos. Pfandbr, 103 — 
rer Provinz verdl . . Kirchſtraße No. 5. a 1 
3 enen. Hutfabrikant. —————ů— ——ũͤ— —: — — (ite dito dito 3 94 - 
hen zu vermietten ift eine auch zwei meublirte Schles. Pfandbr. v.1000R, 27 975 21 
PH Waſch⸗Anſtalt für Glace 30 Gtr, Timotheen⸗Gras ſaamen, für deſſen Stuben l Schlaf Kabinet, Nitolal⸗Straße a 500 R. 375 977 — 
gratis, befindet Paar 1% Sgr., Reparatur Reinheit und Keimfähigkeit garantirt wird, No. II im sten Stock. 8 dito Litt. B. dito 1000 R. 102 1 
Stiegen. Auch warden amc wi, ge find mir zum Werte Übeeteägen worden. ——Angefommene Fremde dito dite 300 R. 4 102 * 
u miſchsleder oren + dit dit 3% a 
ei gut gewaſchen, — 1 55 as: Breslau, Allöäßerſtraße No. 4. 1 Jen ns * 2,0 215 2 mern e 2 95 5 „ 
Becker. 8 agſelskt, x atsrath, von Krakau; | 
dem Hofe der G „ ; Hr. Heinrich, Geh. Regier.Ralh, von Schweid⸗ 
elde Cute eee Friſches Hirſchkochfleiſch,/—— e Be 
Laut abgelaben, Werben en Wegen das bf eee e Uni fitäte Ste TE 
on ſechs ergroſchen für eine da Er ng ldhändlerin a niverſitäts⸗ e rn w = 
nige Fuhre. *r Fweiſpän⸗ Ring No. 26, im goldenen Becher. r ß. I 


Inſpection der Gasbeleuchtungs⸗ Anstalt. 


. ³ ³¹³5 RETTET m 
L. Bon ſchönen Tafetinſtrumenten und Flägein ,,, 


Friſche Großvogel, 


Thermometer. 


25 Februar. 3. e. | kimeres | ußeres. Alete Riötung.| et. 
Mor gens 6 Uhr | 97” f 8 S i bern 


Wind. 


. 


feuchtes 


elt ich wieder eine neue Sendung. die Sendung, erhielt und verkauft, das Paar 
erhi 5 Geiſer, Gartenſtraße No. 18. Sar. e 12 0 10 in 7 D 
1 8 — pe miedeſtraße No. 16, im Keller. Nachm. 1 8,80 ＋ 68 ＋ 10,4 3.0 S 34 edergew · 
Friſche ſtarke Haſen, in Fa Ro, 42, im zweiten Stock Abende 10 801 ＋ 6 T 6 „ 8 | er. 
ut gefpidi, das Stück 18 Sgr., anne einen oder zwei e Zimmer an —.— —— N + 68|+ 55 7 11 
9 Frühling, Wildhändlerin, Ring No. 26, fteigequartier iu Nene ang d Fe 2:22 e ED, Do EA 
im goldenen Becher. zu beziehen. . Ai u . Apt 2 Temperatur der Oder + 0,6 — 


